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Ausgabe 


Die Kaiſerzuſammenkunft in 


Potsdam. 


Das ruſſiſche Kaiſerpaar traf am Mittwoch 
Vormittag 11 Uhr mittelſt Sonderzuges auf 
der Wildparkſtation bei Potsdam ein und 
wurde vom Kaiſer Wilhelm in der Uniform 
ſeines ruſſiſchen Leibgrenadierregiments, der 
Raiferin, Sowie dem deutſcheu Botſchafter in 
Petersburg und dem ruſſiſchen Botſchafter in 
Berlin empfangen. Eine Kompagnie des 
Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments 
hatte am Bahnhof Aufſtellung genommen. 
Sobald der Zug hielt, begaben der Kaiſer 
und die Kaiſerin ſich zu dem Salonwagen, 
dem zuerſt Kaiſerin Alexandra Feodorowna 
und dann Kaifer Nikolaus eutſtiegen, während 
zunächſt die kaiſerlichen Töchter im Wagen 
blieben und erſt gegen 2 Uhr ins Neue Palais 
geholt wurden. Die Begrüßung war äußerſt 
herzlich. Die beiden Kaiſer und die beiden 
Kaiſerſunen umarmten und küßten fich wieder- 
holt, ſodann begrüßte Kaifer Wilhelm die 
Kaiſerin Alexandra durch Handkuß und 
ebenſo der Kaſſer von Rußland die Kaiſerin 
Auguſte Viktoria. Hierauf begrüßten der 
Kaiſer und die Kaiſerin den Miniſter des 
Aeußern Murawiew herzlich. Nachdem die 
beiden Kaiſer unter den Klängen der ruſſiſchen 
Nationalhymne die Front der Chrenkompagnie 
abgeſchritten hatten, fuhr das Kaiſerpaar mit 
ſeinen Gäſten nach dem Neuen Palais. Der 
Zar trug die Uniform des Alexander⸗Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiments. Kaiſer Wilhelm trug 
die Uniform des ruſſiſchen Kalugaregiments, 
die Lammfellmütze auf dem Haupt, die weit⸗ 
bauſchige Hoſe in den Stiefelu. Er mußte 
etwa ½ Stunde auf dem Bahnhof warten, 
bis der Sonderzug mit dem Zarenpaar ein⸗ 
lief. Im Neuen Palais fand mittags 1¼ 
Uhr eine Familien -Frühſtückstafel ſtatt. 
Später unternahmen das deutſche und das 
ruſſiſche Kaiſerpaar eine Spazierfahrt durch 
den Park von Sausſonei nach der ruſſiſchen 
Kolonie und trafen gegen 4°), Uhr vor dem 
Mauſoleum Kaiſer Friedrichs ein. Kaiſer 
Nikolaus legte am Sarge einen großen Kranz 
aus Lorbeer und Eichenzweigen mit Veilchen, 
Maiblumen und Tubaroſen nieder. An dem 
Kranz war eine Schleife aus ſchwarzen, weißen 
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Gräfin Leszezynska. 
Von Harriet Buckley. 
Autoriſirte Bearbeitung von Bertha Katſcher. 


(Nachdruck verboten.) 
(4. Fortſetzung.) 

Mit einem aus Zweifeln und Hoffnungen 
gemiſchten Gefühl ritt Woronzoff nachmittags 
nach Schloß Ziedlin, um ſeiner Braut den 
erſten Beſuch abzuſtatten. Die alten 
Mauern gähnten ihn finſter an, die meiſten 
Fenſter waren vergittert; überhaupt machte 
das ganze Beſitzthum den Eindruck furcht⸗ 


barer Vernachläſſigung. Gras wuchs 
zwiſchen dem Pflaſter des Hofes und 


zwiſchen dem Steinboden der Teraſſe, die 
ſich die vordere Front des Hauſes entlang 
erſtreckte; auch Garten und Park ſahen un⸗ 
gepflegt aus. 

Ein alter, engliſcher Diener in ſchlichter, 
ſchwarzer Kleidung öffnete die Hausthür und 
führte Waſil in das obere Stockwerk, 
wo er ihn in einem langen, niedrigen Ge⸗ 
mach warten ließ, bis er der Gräfin die 
Karte hinaufgetragen. Woronzoff ſah ſich 
neugierig um. Im Kamin brannte ein 
helles Holzfeuer; ein offenes Klavier, ein mit 
Büchern bedeckter Tiſch, ein Blumenſtänder 
mit blühenden Roſen gaben dem finſteren 
Gemah einen behaglichen Auſtrich. Waſil 
fühlte ſich ſofort heimiſch und erfreute ſich 
an dem Blumenduft und an dem flackernden 
Holzfeuer. 

Nach einigen Minuten trat die Gräfin 
in Begleitung der Engländerin ein. Sie 
ſah ſehr blaß und traurig aus, aber ſie er⸗ 
ſchien Woronzoff begehrenswerther denn je. 
Sie ſprach nicht viel, nahm eine Handarbeit 
auf und überließ es Fraun Wallis, die 
Honneurs zu machen. Sie ſtreifte ihren Be- 
werber mit keinem Blick, ſo ſehr dieſer ſich 


täglich abends mit Ausſchluß der Soun- und Feiertage. 


und gelben Bändern befeſtigt. Da es in⸗ 
zwiſchen dunkel geworden war, wurden aus 
der benachbarten Friedenskirche die großen 
Altarleuchter herbeigeholt und im Mauſoleum 
angezündet. Beide Herrſcherpaare blieben 
ſodaun etwa zehn Minuten in ſtiller Andacht 
im Mauſoleum allein. Hierauf beſtiegen 
Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Nikolaus zu⸗ 
jammen einen Dogcart, Kaiſer Wilhelm er- 
griff die Zügel und fuhr nach dem Neuen 
Palais zurück, die beiden Kaiſerinnen folgten 
in einem Zweiſpänner nach. — Die Spazier⸗ 
fahrt der deutſchen und ruſſiſchen Majeſtäten 
ging auch durch den Neuen Garten. Im 
Park von Sansſouei waren ſämmtliche Fon- 
etainn in Betrieb; in der ruſſiſchen Kolonie 
hatten alle Blockhäuſer geflaggt. Auch das 
Schloß Sausſouei wurde von den Majeſtäten 
beſichtigt. Die Töchter des ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
paares machten gleichfalls eine Spazierfahrt 
durch die königlichen Gärten. Nachmittags 
um 6 Uhr empfing Kaiſer Wilhelm den ruſſi⸗ 
ſchen Miniſter des Aeußern Grafen Murawiew 
in halbſtündiger Andienz in Gegenwart des 
Staatsſekretärs des Auswärtigen Amts, 
Staatsminiſters Grafen von Bülow. Zu 
Ehren der ruſſiſchen Majeſtäten fand um 7 
Uhr abends in der Jaspis⸗Galerie des Neuen 
Palais ein Diner ſtatt, an welchem u. a. 
theilnahmen die in Berlin und Potsdam an- 
weſenden Fürſtlichkeiten, der ruſſiſche Mi⸗ 
niſter des Aeußern Graf Murawiew, die 
Mitglieder der ruſſiſchen Botſchaft, der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Hohenlohe, Staatsminiſter Dr. 
v. Miquel, der Staatsſekretär des Auswärti⸗ 
gen Amts Staatsminiſter Graf v. Bülow, 
Staatsminiſter v. Goßler, der deutſche Bot⸗ 
ſchafter in Petersburg Fürſt Radolin, der 
Sekretärßbei der deutſchen Botſchaft in Peters⸗ 
burg Graf Brockdorff⸗ Rantzau, die direkten 
Vorgeſetzten und die Kommandeure des Kaiſer 
Alexander-Garde-Grenadier-Regiments und 
des 2. Garde⸗Dragouer⸗Regiments. Um 9 
Uhr 10 Minnten reiſten die ruſſiſchen Ma⸗ 
jeſtäten von der Wildparkſtation wieder ab; 
Se. Majeſtät der Kaiſer gab den Majeſtäten 
das Geleite bis zum Bahnhof Charlotten- 
burg, wo das Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regiment und das 2. Garde⸗Dragoner⸗ 
Regiment Aufſtellung geuommen hatten. 


Schriftleitung und Geſchäſtoſlelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


$ Freitag den 10. November 1899. 


Juvalidendank“ 


na 


In- und Auslandes. 


Die Kaiſerzuſammenkunft in Potsdam er⸗ 
regt in England einige Beunruhigung. Das 
Regierungsorgan „Standard“ ſchreibt, zweifel⸗ 
los werde die Lage in Südafrika bei der 
Kouferenz nicht ignorirt werden, aber es ſei 
nicht wahrſcheinlich, daß Kaiſer Wilhelm 
irgend einen Vorſchlag annehmen werde, 
welcher dem Eutſchluß Englands widerſtreiten 
würde, die Frage nach eigenem Willen zu 
erledigen. Falls das Projekt einer Juter⸗ 
vention auch nur in der Luft läge, würde 
Kaiſer Wilhelm nicht den Beſuch bei der 
Königin Viktoria beabſichtigen. Alle Gerüchte 
über ein engliſch⸗portugieſiſches Abkommen 
wegen Delagoa und über Deutſchlands Wunſch 
nach einer Kompenſation dafür ſtammten aus 
Kreiſen, denen Deutſchland ebenſo das Ziel 
des Uebelwollens ſei, wie England. Die 
Franzoſen feien bereit, den Buren alles zu 
geben, außer wirkſamer Hilfe. 

An der geſtrigen Börſe legte man dem 
Beſuch des ruſſiſchen Kaiſers in Potsdam 
große Wichtigkeit bei. Es heißt in den 
Börſenberichten: Man glaubt, daß in po⸗ 
litiſcher Beziehung ſehr bedeutſame Auge- 
legenheiten zur Sprache kommen werden, die 
event, auch für den Frieden ſehr beachtens⸗ 
werth ſein dürften. 


Samoa deutſch! 


Die Samoafrage iſt im Wege des Ver⸗ 
trags zwiſchen Deutſchland und England 
gelöſt worden: England hat ſich damit ein⸗ 
verſtanden erklärt, daß die beiden Samoa- 
inſeln Upolu und Savai in deutſchen Beſitz 
übergehen, während die dritte Jufel Tutuila 
amerikaniſch wird. 

Das „Wolff'ſche Telegraphen-Burean“ 
theilt über das Abkommen offiziell mit: 
Zwiſchen dem deutſchen Reiche und Groß⸗ 
britannien iſt unter Vorbehalt der Zuſtim⸗ 
mung der Regierung der Vereinigten Staaten 
von Amerika ein Abkommen getroffen worden, 
wonach, unter Aufhebung der Samoa⸗-Akte, 
die beiden Santoainjeln Upolu und Savai, 
ſowie die anliegenden kleinen Sufeln als 
freies Eigenthum an Deutſchland, die Tutuila 
und ihre Nebeninſeln an Amerika fallen. 
England verzichtet auf jedes Anrecht auf die 


U r ER ET 


auch bemühte, einen ſolchen aus ihren Augen 
5 um darin ſein Schickſal zu 
eſen. 

Woronzoff gab es ſchließlich auf, ſeine 
Braut aus ihrem Stillſchweigen zu reißen 
und richtete feine Worte an Frau Wallis. 
Sie ſprachen über Kunſt, Litteratur und 
Muſik, — Themata, über die Freund und 
Feind ruhig Meinungen austauſchen können. 
Man kann es nicht Verrath nennen, wenn 
jemand Mozart Haydn vorzieht oder 
Schiller Goethe — die Welt der Ideen iſt 
die Welt der Freiheit. Eine Weile ſpäter 
brachte der alte Diener den unvermeidlichen 
Samovar, Marie legte ihre Arbeit zur 
Seite und bereitete den Thee. Oberſt Wo⸗ 
ronzoff empfahl ſich und ging bezaubert 
weg. 

Von da ab kam er öfter auf Schloß 
Ziedlin; Frau Wallis gewann ihn allmählich 
lieb und begrüßte ihn ſehr freundlich. Wenn 
Marie auch kalt und zurückhaltend blieb, ſo 
ſchien ſie doch gegen ſeine Beſuche nichts 
einzuwenden zu haben. Woronzoff beläſtigte 
fie auch nicht mit unpwillkommenen Auf- 
merkſamkeiten und war zufrieden, wenn er 
in ihrer Nähe weilen durfte. 

Hier und da erheiterte Ladislaus mit 
ſeinem lebhaften Geplauder den kleinen 
Kreis oder Marie öffnete das Klavier und 
ſpielte mit Meiſterſchaft traurige Volks⸗ 
weiſen. i 

Auf feinem Heimwege grübelte Waſil 
öfter über die wahre Natur ſeiner Braut. 
Er war überzeugt, daß ſie ihre Kälte und 
Ruhe nur heuchelte, denn er hatte fon 
einige Male bemerkt, wie ſie ihn, wenn ſie 


ſich unbeobachtet glaubte, mit einem Blick 
voll Haß und Geringſchätzung maß. Das 


bennruhigte ihn, und die Paſſivität, mit 


der ſie ſich ſeine Küſſe gefallen ließ, die er 
hier und da zu geben wagte, kühlten ſeine 
eigene Leidenſchaft ab. Sie erſchien ihm 
ein Räthſel, ein Räthſel von Eis, in dem 
ein mächtiges Feuer glühte. 

Es war kein Grund vorhanden, die 
Hochzeit noch länger zu verſchieben. Die 
Ausſtattung der Gräfin war fertig und alle 
Vorbereitungen getroffen. Frau Wallis 
ſollte nach der Trauung in ihre Heimat 
zurückkehren und Ladislaus nach Ablauf des 
Honigmondes ſeinen ſtändigen Aufenthalt 
bei feiner Schweſter in Ziedlin nehmen. 
Dieſe letztere Verfügung betrachtete der 
General- Gouverneur als ein diplomatiſches 
Meiſterſtück — dem unter die Aufſſicht 
ſeines Schwagers geſtellten jungen Polen 
war jede Gelegenheit abgeſchnitten, weiteres 
Unheil anzurichten. Sechs Wochen nach der 
Verlobung fand die Hochzeit in einer 
kleinen ruſſiſchen Kirche zu Büdnitz ſtatt, 
die mit den Kameraden und Bekannten 
Waſils gefüllt war. Von Seiten der Braut 
erſchienen nur Ladislaus und Frau Wallis. 
Oberſt Woronzoff glaubte, in dem aufregen⸗ 
den Moment eine ſehr komiſche Rolle zu 
ſpieleu, und war herzlich froh, als die Bere- 
monie endlich vorüber war und er dem be⸗ 
täubenden Geruch von Blumen und Weih⸗ 
ranch entrinnen konnte. 


Eine große Volksmenge hatte ſich vor 
der Kirche augeſammelt, um das neuver⸗ 
mählte Paar zu ſehen. Woronzoff hörte die 
Verwünſchungen einiger Polinnen, die es 
Marie nicht vergeben konnten, fih einem 
Ruſſen geopfert zu haben. Er half ihr 
raſch in den Wagen. Ehe er ſelbſt hinein⸗ 
ſpringen konnte, drückte ihm jemand ein 
Zettelchen in die Hand. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
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Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


önigsberg, 


Samoaginſeln. Deutſchland verzichtet auf alle 
Anſprüche an den Tonga⸗Jnſeln und Savage⸗ 
Island zu gunſten Englands und tritt 
die beiden öſtlichen Salomon⸗Inſeln Choiſeul 
und Iſabel nebſt ihrer inſularen Umgebung 
an England ab. Die beiderſeitigen konſula⸗ 
riſchen Vertretungen auf den Samoas und 
Tonga⸗Inſeln kommen bis auf weiteres in 
Fortfall. Deutſchland hat ferner dieſelbe 
Berechtigung wie die engliſchen Unterthanen 
zur freien und unbehinderten Auwerbung von 
eingeborenen Arbeitern in der geſammten im 
engliſchen Beſitz befindlichen Salomongruppe 
einſchließlich Choiſenl und Iſabel. Gleich⸗ 
zeitig ift eine Vereinbarung zwiſchen den 
beiden genannten Mächten getroffen worden, 
wonach die ſogenannte neutrale Zone im 
Hinterlande von Deutſch⸗Togo und der eng⸗ 
liſchen Goldküſten⸗Kolonie in der Weiſe ge⸗ 
theilt wird, daß die Grenze zwiſchen dem 
deutſchen und engliſchen Gebiet durch den 
Dekafluß bis zu deſſen Schnittpunkt mit dem 
9. Breitengrade und von da durch eine von 
einer gemiſchten Kommiſſion noch feſtzuſtellende 
Linie nach Norden gebildet wird. Es beſteht 
dabei der Vorbehalt, daß die Länder Mam⸗ 
pruſi und Gambaca an England, die Länder 
Yendi und Chakoſi an Dentſchland fallen. 
Eudlich iſt ein Verzicht auf die bis zum Ab⸗ 
lauf unſeres Handelsvertrags im Jahre 
1902 währenden Exterritorialitätsrechte in 
Zanſibar ſeitens Deutſchlands gemäß einem 
Kolonialrathsbeſchluß mit der Maßgabe zu⸗ 
geſagt worden, daß dieſer Verzicht erſt mit 
dem Zeitpunkt in kraft tritt, wenn auch 
die übrigen Nationen zu gunſten Euglands 
ihre exterritorialen Rechte in Zauſibar anf- 
gegeben haben. — Zu dem Abkommen wird 
bemerkt, daß die Zuſtimmung der Regierung 
der Vereinigten Staaten von Amerika zu 
demſelben als geſichert erſcheinen darf. Zu⸗ 
gleich ift zwiſchen Deutſchlaud, Großbritan⸗ 
nien und den Vereinigten Staaten von 
Amerika eine weitere Vereinbarung dahin 
getroffen worden, daß die Frage der Eut⸗ 
ſchädigungsauſprüche für alle in Samoa ge⸗ 
legentlich der letzten Wirren erlittenen Kriegs- 
ſchäden einem unparteiiſchen Schiedsgericht 
unterbreitet werden ſoll. Daſſelbe wird da⸗ 
rüber zu entſcheiden haben, welche Entſchädi⸗ 


„Was bedeutet das?“ fragte er, um ſich 
blickend. Da er keine Antwort erhielt 
warf er einen Blick auf die Adreſſe. 
Woronzoff! Bitte den Inhalt zu leſen, er 
iſt ſehr wichtig!“ 

„Ein Anſchlag!“ brummte er, ſteckte den 
Wiſch ärgerlich in die Bruſttaſche und 
wiſchte ſich ſorgfältig die behandſchuhten 
Häude ab, ehe er in den Wagen ſtieg. 
Während er eine halbe Stunde ſpäter im 
Salon auf ſeine junge Frau wartete, die ihre 
Toilette wechſelte, fiel ihm der myſteriöſe 
Brief ein. Er öffnete ihn ohne beſondere 
Neugier. 

„Sie halten ſich für einen glücklichen 
Menſchen!“ lautete die Epiſtel, „und Sie 
ſind wahrhaftig zu beneiden. Fragen Sie 
Ihre Frau nach dem Namen ihres Ge⸗ 
liebten. Sie wurde ihm als Kind verlobt, 
und ſie iſt ihm mit Leib und Seele ergeben. 
In drei Monaten werden Sie die Zielſcheibe 
des Spotts aller Menſchen zwiſchen hier und 
Kiew ſein!“ ee 

Der Brief war ſelbſtverſtändlich anonym. 
Woronzoff ballte ihn entrüſtet zuſammen 
und blieb dann nachdenklich vor dem Kamin 
ſtehen. Erſt die Stimme Maries weckte ihn 
aus ſeinem Brüten. 

„Was ift geſchehen?“ fragte fie benn- 
ruhigt. >E 

„Nichts! Das heißt, ich habe ſchlechte 
Nachrichten erhalten!“ 

„Ueber Ladislaus?“ forſchte Marie, bis 
an die Lippen erbleichend. „O, ich habe es 
gefürchtet. Was hat er wieder auge⸗ 
ſtellt?“ 

„Nichts. Ich weiß nichts von ihm!“ 
Während er ſprach, entglitt der Wiſch ſeinen 
zitternden Fingern, und Marie hob ihn 
raſch auf. A 


„Oberſt 
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dungsauſprüche als gerechtfertigt anzuerkennen |kehrenden Dampfern öfters benutzt wird.] hauſen, der darauf mit 27 Stimmen zum ihre ſämmtlichen Kandidaten durchgebracht. 4 
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Die „Poſt“ ſchreibt: Samoa deutſch!] moauern den Amerikanern, wenn auch nicht Die franzöſiſche Regierung glaubt, und 4 ſozialdemokratiſche Erſatzmänner für P 


Dieſer Ruf wird überall in den deutſchen 
Herzen freudigen Wiederhall wecken, umſo⸗ 
mehr, als in den letzten Monaten hier und 
da der Befürchtung Ausdruck gegeben wurde, 
die Reichsregierung werde ihre Anſprüche 
auf die Samoainſeln wahrſcheinlich gegen 
Kompenſationen aufgeben. Eine Zeit lang 
ſchien es ja auch, als ob wir vor den beiden 
ſtarken Seemächten England und den Ver⸗ 
einigten Staaten unſere Flagge würden 
ſtreichen müſſen; daß nun, trotz unſerer 
ſchwachen Poſition in der Südſee, Samoa 
dem Reiche gewahrt worden iſt, dieſe Kunde 
wird in den weiteſten Kreiſen des deutſchen 
Volkes mit fr. digſter Geuugthuung begrüßt 
werden. Graf v. Bölow hat Wort gehalten: 
er hat die berechtigten Auſprüche Deutſchlands 
auf Samoa nicht nur mit äußerſter Zähig⸗ 
keit vertheidigt, ſondern ihnen zur Auerken⸗ 
nung ſeitens der beiden anderen betheiligten 
Mächte verholfen, eine diplomatiſche Leiſtung, 
die zwar viel Mühe und Anstrengung ges 
koſtet hat, dafür aber auch dem deutſchen 
Volke um ſo theurer ſein wird. Ueber die 
Kompenſationen, die Deutſchland für Aner- 
kennung ſeiner Alleinherrſchaft auf Upolu 
und Savai England gewährt hat, find die 
ſachverſtändigen Kreiſe zuvor gehört worden, 
und ſie haben aus vollſter Ueberzeugung ihre 
Zuſtimmung ertheilt — ein Grund mehr, 
um uns die Erwerbung Samoas als De- 
ſonders werthvoll erſcheinen zu laffen. 

Des diplomatiſchen Erfolgs, durch den 
der deutſche Kolonialbeſitz eine neue Ver⸗ 
größerung erhält, kann das deutſche Volk 
ſich von Herzen freuen. Daß die Verhand⸗ 
lungen gerade jetzt zu dem für Deutſchland 
günſtigen Abſchluß gekommen, erklärt ſich 
wohl aus der gegenwärtigen Lage Englands, 
die durch den Burenkrieg prekär geworden 
iſt; bei dieſer Lage liegt den Briten an 
einer freundlichen Geſinnung Deutſchlands. 
Jetzt iſt endlich der Fehler wieder gut ge⸗ 
macht worden, der vor etwa 15 Jahren 
dadurch begangen wurde, daß Deutſch⸗ 
fand damals die Uebernahme der Samon- 
Juſeln ablehute. Mit der gemeinſamen 
Verwaltung der Samoa = Snjeln durch 
die drei Mächte Deutſchland, England und 
Amerika begaun eine Periode der traurigſten 
Wirren für Samoa, welche nun gewiß ihr 
endgiltiges Ende finden werden. Außerdem 


als Kolonialgebiet, zugeſprochen. 

Die nunmehr deutſchen Inſeln Savai 
und Upolu ſind durch wechſelſeitigen Handels⸗ 
verkehr und Familienzuſammenhaug eng ver⸗ 
bunden. Die neue deutſche Erwerbung wird 
von etwa 26000 Wilden bewohnt, unter denen 
etwa 400 Europäer leben, wovon 120 Deutſche 
und über 200 Engländer ſind. Die deutſche 
Handels⸗ und Plantagengeſellſchaft der Süd⸗ 
ſee⸗Inſeln hat ihre Hauptagentur in Apia 
auf Upolu und beſitzt die Geſellſchaft daſelbſt 
3200 Hektar in Kultur. Es war 1885 ſchon 
einmal eine Zweiglinie der ſubventionirten 
auſtraliſchen Poſtdampferlinie nach Samoa 
eingeführt, die aber wieder aufgegeben wurde. 

Was die Entſchädigung Englands bei den 
Salomoninſeln aubetrifft, ſo gehörten nach 
Vereinbarung mit England bisher die nörd⸗ 
lichen Inſeln zur deutſchen, die ſüdlichen zur 
britiſchen Machtſphäre. Die deutſche Flagge 
wurde im Oktober 1886 auf den nördlichen 
Juſeln gehißt und übernahm die Neu⸗Gninea⸗ 
Kompagnie die Verwaltung der Juſeln. Die 
bisherigen deutſchen Inſeln umfaſſen eine 
Bodenfläche von 22 255 Quadratkilometern 
mit etwa 90000 Einwohner, die engliſchen 
Juſeln umfaſſen 21645 Quadratkilometer mit 
87000 Einwohnern. Die von der deutſchen 
Machtſphäre jetzt abgetretenen Inſeln Choi- 
ſeul und Iſabel repräſentiren den größeren 
Theil der bisherigen deutſchen Beſitzungen. 
Uebrig bleiben jetzt von den Salomoninſeln 
für Dentjchland im weſentlichen nur die 
größeren Inſeln Bouka und Bougainville. 

Im übrigen iſt aus dem Abkommen zu 
erſehen, daß offenbar alle ſonſt noch zwiſchen 
Deutſchland und England ſchwebenden Fragen, 
welche zu Streitigkeiten hätten Veraulaſſung 
geben können, endgiltig beglichen worden 
ſind. 

Zu dem Samoa-⸗Abkommen ſind die „Berl. 
Neueſt. Nachr.“ der Anſicht, man könne die 
deutſche Regierung zu dem erzielten Erfolg 
aufrichtig beglückwünſchen. Die agrariſche 
„Deutſche Tagesztg.“ äußert, man könne ge⸗ 
rade nicht behaupten, daß wir ein glänzendes 
Geſchäft gemacht hätten. Das „Berl. Tgbl.“ 
meint, man köune mit gutem Gewiſſen er⸗ 
klären, daß der Vertrag für Deutſchland 
vortheilhaft und daß Samoa nicht zu theuer 
erkauft ſei. 

Das Schiedsrichteramt über die Euſchädi⸗ 


wie die „Agence Havas“ meldet, nicht, daß 
die Meinungsverſchiedenheit mit China be⸗ 
züglich der Abgrenzung des Gebiets von 
Kwanſchauwan ſich verſchärfe und eine er⸗ 
hebliche Bedeutung aunehme. Die Regierung 
beſchränkt ſich darauf, von Tonkin zwei Ba⸗ 
taillone zu entſenden, welche die ſtrittigen 
Punkte beſetzen werden. 

Die katolaniſchen Sonderbeſtrebungen 
machen derſpaniſchen Regierung ſchwer zu 
ſchaffen. Eine Kommiſſion von katolaniſchen 
Notabeln begab ſich, wie aus Barcelona ge⸗ 
meldet wird, nach Madrid, um mit der Re⸗ 
gierung über die Löſung der wirthſchaftlichen 
Fragen zu berathen. Die Kommiſſion hatte 
jedoch keinen Erfolg. Man glaubt, das Er⸗ 
gebuiß werde fein, die Katolanen dahin zu 
bringen, die Steuern zu bezahlen. Wenn 
nur die Regierung mit dieſem Glauben nicht 
hereinfällt! ; 

Bei der Auftheilung Chinas wollen 
bekanntlich die Amerikaner auch etwas profi⸗ 
tiren und erheben gerade jetzt mit einem⸗ 
mal ihre Anſprüche in energiſcher Weiſe. 
Der ruſſiſche Botſchafter in Washington, 
Graf Caſſini, welcher kürzlich von Petersburg 
zurückgekehrt ift, gab nach dem „Reuter'ſchen 
Bureau“ die Ermächtigung zu der Erklärung 
durch die Preſſe, daß er ohne beſondere In⸗ 
ſtruktion bezüglich Chinas und ohne eine da⸗ 
mit im Zuſammenhang ſtehende Miſſion zu⸗ 
rückgekommen ſei. Dieſe Erklärung wurde 
von ihm geſtattet infolge neuerlicher Mel⸗ 
dungen, er habe die Abſicht, den Präſidenten 
Mae Kinley von dem Wunſche eines Theiles 
der Kontinentalmächte in Kenntniß zu ſetzen, 
der dahin gehe, daß die Vereinigten Staaten 
angeben möchten, welchen Theil Chinas oder 
welche Einflußſphäre in China ſie für ſich 
beanſpruchen. Caſſini fügte hinzu, die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und Rußland feien niemals befriedigender 
geweſen als gegenwärtig. 

Die Staatswahlen in den Vereinigten 
Staaten haben am Dienſtag ſtattgefunden. 
Nach den bisher vorliegenden Berichten über 
die Wahlen in den einzelnen Staaten der 
Union werden republikaniſche Kandidaten in 
Ohio, Maſſachuſetts, Sowa, Pennſylvanien, 
Kentucky, Süd⸗Dakota und New⸗Jerſey, Demo- 
kratiſche Kandidaten in Maryland, Miſſiſſippi 
und Virginia gewählt werden. In Nebreska 


dieſe gewählt worden. 

— Auch bei den Berliner Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen der erſten Abtheilung 
wurden lauter Liberale gewählt. 

— Bayern und Württemberg werden dem 
Beiſpiel Preußens folgen und gleichzeitig 
mit Preußen den Poſtcheckdienſt einführen. 
Bayern erhält drei Poſtcheckämter mit Poſt⸗ 
amtsdirektoren an der Spitze, und zwar in 
München, Nürnberg und Ludwigshafen. 

— Aus Deutſch⸗Südweſtafrika wird ge⸗ 
meldet, daß am Sedantage der Grundſtein 
zur Mole in Swakopmund gelegt und die 
im Bau begriffene Feldbahn nach dem Innern 
bis auf 129 Kilometer fertiggeſtellt iſt. 

— In Paderborn iſt die Aufführung von 
Hauptmanns „Fuhrmann Henſchel“ polizei⸗ 
lich verboten worden. 

— Zwölfhundert Maurer, ſämmtliche or⸗ 
ganiſirten, ſind in Frankfurt a. M. von dem 
Verband baugewerblicher Unternehmer wegen 
eines angeblichen Vertragsbruches der Lohn⸗ 
kommiſſion ausgeſperrt worden. 


Ausland. 

Paris, 6. November. Das Zuchtpolizei⸗ 
gericht verurtheilte den ehemaligen Major 
Eſterhazy auf die gegen denſelben von ſeinem 
Vetter Chriſtian Eſterhazy angeſtrengte Klage 
wegen Betrugs in contumaciam zu 3 Jahren 
Gefängniß und zur Wiedererſtattung von 
33 500 Frks. an den Kläger. 


2 —— euren nennen re nn | 
Der Krieg in Südafrika. 

Aus Natal liegt endlich wieder eine 
amtliche Nachricht vor, die werthvolle Auf⸗ 
ſchlüſſe über die Lage in und um Ladyſmith 
giebt. Das engliſche Kriegsminiſterium hat 
am Dienſtag folgende Depeſche des Generals 
Buller aus Kapſtadt erhalten: Heute Nach⸗ 
mittag 1 Uhr iſt mir durch Vermittelung des 
Gouverneurs von Natal folgendes von geſtern 
datirte Telegramm des in Eſteourt kom⸗ 
mandirenden engliſchen Generals zugegangen: 
„Als am Freitag die Feindſeligkeiten bei 
Ladyſmith eingeſtellt waren, wurde noch an 
dieſem Tage auf Verlangen des Bürgermeiſters 
von Ladyſmith von dem General White an 
Joubert eine Mittheilung geſandt, in welcher 
Joubert erſucht wurde, zu geſtatten, daß die 
Nichtkombattanten, die Kranken und die Ver⸗ 
wundeten nach Süden abziehen dürften. 


bildeten die Juſeln auch für die drei Mächte gungsfrage in Samoa wird wahrſcheinlich[ wird ein Fuſioniſt ſiegreich fein mit einer : iſuchen ab, erklärte 
ſelbſt beſtändig einen Zankapfel, und ſie ver⸗ dem Könſg von Schweden angeboten werden.] Mehrheit von etwa 10000 Stimmen. In n ein beſonderes 


urſachten unter den Mächten Verſtimmungen, 
die zu der Bedeutung Samoas nicht mehr 
in Verhältniß ſtanden. 

Savai und Upoln mit 1707 und 881 Nua- 
dratkilometern ſind bei weitem die größten 
Inſeln des Archipels, Hinter denen Tutnila, 
das den Amerikanern zufällt, mit ſeinen 139 
Quadratkilometern ſehr zurückbleibt. Die 
Juſel Tutuila zählt 3746 Einwohner und 
iſt zum Theil ſehr fruchtbar. Haupthandels⸗ 
platz iſt Leone. Amerika hat auf dieſe Er⸗ 
werbung ſtets beſonderen Werth gelegt, weil 
es damit den großen und ſicheren Hafen Pogo⸗ 
Pago erlangt, der von den zwiſchen San 
Franzisko⸗Honolulu⸗Auckland und Sidney ver⸗ 


„Sit er von Baruſchkin?“ 

„Leg' den Brief nieder, Du darfſt ihn 
nicht leſen!“ ſagte Woronzoff ſtreng und 
ſtreckte die Hand nach dem Briefe aus. Doch 
plötzlich beſann er ſich eines beſſeren. „Mag 
ſie ihn leſen, früher oder ſpäter muß es doch 
heraus!“ ſagte er ſich und zog langſam die 
Hand wieder zurück. 

Marie las und wurde ganz ruhig. 

„Iſt das alles?“ bemerkte ſie erleichtert. 

„Ich bin immer ſo beſorgt um Ladis⸗ 
laus. Er iſt ſo entſetzlich unvorſichtig, der 
arme Junge, und der Polizeichef iſt ſo eifrig!“ 

Sie legte den Brief gleichgiltig auf den 
Kaminſims, ſetzte ſich in einen niedrigen 
Stuhl vor das Feuer und blickte zu dem 
zornigen Geſicht ihres Gatten auf. 

„Iſt das wahr?“ fragte er, den Wiſch 
mit ſeinem Finger berührend. 

„Ja, es iſt wahr!“ 

„Und Sie wagen es, mir das einzuge⸗ 
ſtehen?“ brach er los. „Schämen und 
fürchten Sie ſich nicht?“ 

„Weshalb denn?“ entgegnete fie ganz 
ruhig. „Ich war mit Stefan verlobt!“ 

„Mit welchem Stefan?“ 

„Mit Stefan Prachatitz, 


Bruder!“ 

„Wie thöricht, mir das zu ſagen!“ 
unterbrach er ſie. „Glauben Sie, Madame, 
daß ich ihn, nun ich es weiß, am Leben 
laſſen werde?“ 

„Sie ſind in einem großen Irrthum be⸗ 
fangen, Oberſt!“ entgegnete Marie, ihm ihr 
bleiches Antlitz zuwendend, kalt. „Graf 


Helenens 


Stefan iſt außer Ihrem Bereich, er iſt 
lange todt — er wurde vor Jahren er⸗ 
ſchoſſen!“ i 

„Warum haben Sie mir das nicht 
früher erzählt?“ 


Politiſche Tagesſchau. 

Durch ihr Eintreten für den ſozialiſtiſchen 
Kandidaten bei der Reichstagserſatzwahl in 
Eßlingen haben die ſüddeutſchen Volksparteiler 
den 57. ſozialiſtiſchen Abgeordneten in 
den Reichstag gebracht. Bei der Eßlinger 
Stichwahl wurde der Sozialdemokrat Schlegel 
mit 11345 gegen 10689 nationalliberale 
Stimmen gewählt. Vorher vertrat ein Volks⸗ 
parteiler den Wahlkreis. 

Die luxemburgiſche Kammer iſt 
am Dienſtag ohne Thronrede eröffnet worden; 
zum Vorſitzenden wurde Karl Simons mit 
30 Stimmen wiedergewählt gegen de Bloch⸗ 
— ͤ—————K— . — — — SEEN TEN 

„Sie haben mich nie nach meinen 
Herzensangelegenheiten gefragt, Oberſt Wo- 
ronzoff!“ entgegnete fie einfach. 

„Und Sie liebten ihn, Marie?“ 

„Mit ganzer Seele!“ rief ſie. 

„Aber Sie werden ihn vergeſſen?“ 

„Nie, nie! Ich liebe ihn mehr denn je. 
Er kann mich nicht enttäuſchen, die Todten 
ändern ſich nicht!“ 2 

„Wie konnten Sie es mit dieſer Liebe 
im Herzen wagen, mich zu heirathen?“ 

„Blieb mir denn eine Wahl?“ ent⸗ 
gegnete fie traurig. „Ich mußte einen 
nehmen, Sie oder VBaruſchkin, und ich 
dachte — es thut mir leid, wenn es Sie 
verdrießt —, daß Sie mich nur haben 
wollen, weil ich halbwegs reich und hübſch 
bin. Der Polizeichef wußte um meine Ver⸗ 
lobung und machte ſich nichts daraus. Ich 
dachte, Sie wußten es auch. Sie thun mir 
wirklich leid!“ l 

„Leid? Mit recht, denn — ich liebe 
Sie, Marie!“ 

„Zürnen Sie mir nicht!“ bat ſie mit 
hoffuungsloſer Traurigkeit. „Ich werde 
mein möglichſtes thun. Ich wollte, ich 
hätte es früher gewußt! Ich dachte, es 
ſei gleich, welchen ich nehme und — ich 
haßte Baruſchkin. Ich weiß, er hätte von 
mir verlangt, daß ich ihm alles ſage. 
Glauben Sie mir, Woronzoff, ich werde 
meinen Schwur, den ich Ihnen vor dem 
Altar geleiſtet, treu erfüllen und Ihnen. in 
allem gehorchen, wenn Sie nur das nicht 
von mir verlangen —“ 

u 


„Was : 

„Daß ich Ladislaus ausſpionire. Ich 
kann es nicht! Ich kann es wahrhaftig 
nicht!“ 


FFortſetzung folgt.) 


der Stadt Newyork iſt Mazet, der republi⸗ 
kauiſche Kandidat für das Unterhaus der 
Staatslegislatur, unterlegen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. November 1899. 


— Der Kaiſer wird auf ſeiner Reiſe 
nach England von der Kaiſerin und einem 
Theile der kaiſerlichen Kinder begleitet 
werden. Dadurch kommt der lediglich fa⸗ 
miliäre Charakter des Kaiſerbeſuchs in 
England noch ſtärker zum Ausdruck, als ſchon die 
ſonſtigen für ihn getroffenen Dispoſitionen er⸗ 
kennen ließen. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht heute 
amtlich die Verleihung des Schwarzen 
Adlerordens an den König Alfons von 
Spanien. 

— Zu Ehren des ruſſiſchen Miniſters 
des Aeußeren Grafen von Murawiew fand 
am Mittwoch bei dem Staatsſekretär 
von Bülow ein Frühſtück ſtatt. 

— Der in letzter Zeit vielegannte, 
vortragende Rath im Staatsminiſterium 
Frhr. von Broich ift nach der „Krenuzztg.“ 
in den Ruheſtand getreten. 

— Die Berl. Korreſp.“ ſchreibt: Ver⸗ 
ſchiedene Blätter haben die Nachricht ge⸗ 
bracht, daß der Regierungsreferendar v. Kayſer 
auf ſeinen Antrag aus dem Dienſte entlaſſen 
worden ſei. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, 
daß ein ſolcher Antrag ſeitens des Herrn 
v. Kayſer allerdings geſtellt, von den zuſtän⸗ 
digen Miniſtern aber nicht beriicjichtigt 
worden iſt. Vielmehr iſt der Referendar 
v. Kayſer auf Grund des 8 84 des Disziplinar⸗ 
vom 21. Juli 1852 von dem Herrn Miniſter 
des Innern und dem Herrn Finanzminiſter 
aus dem Dienſte entlafjen worden. Es ift 
damit unzweideutig zum Ausdruck gebracht, 
daß die Lebensführung des Referendars von 
Kayſer, wie ſie durch den bekannten Spieler⸗ 
prozeß offenbar geworden iſt, als mit den 
Pflichten eines Staatsbeamten ſchlechterdings 
unvereinbar angeſehen werden muß. 

— Das Oberverwaltungsgericht ent⸗ 
ſchied, daß patriotiſche Feierlichkeiten der 
Lnſtbarkeitsſtener nicht unterliegen. 

— Die Stadtverordnetenwahlen, die gegen⸗ 
wärtig in Chemnitz ſtattfinden, erfolgen zum 
erſten Mal nach dem neuen Ortsgeſetz, das 
die Wähler nach Ständen theilt und für 
jeden Stand eine beſtimmte Zahl von Stadt⸗ 
verordneten feſtſetzt. Bei der am Donnerſtag 
erfolgten Wahl der Stadtverordneten für 
den Arbeiſterſtand hat die Sozialdemokratie 


Lager vier Meilen von Ladyſmith entfernt 
begeben dürften. Die Bevölkerung der Stadt 
weigerte fich, dieſes Angebot Jouberts anzu⸗ 
nehmen, ſomit verließen geſtern nur die 
Kranken, die Verwundeten und wenige Orts⸗ 
anſäſſige die Stadt. Geſtern wurden nur 
wenige Schüſſe zwiſchen den Vorpoſten ge⸗ 
wechſelt. Bei dem Bombardement vom Freis 
tag fielen einige Granaten in das Hoſpital, 
auch in das Hotel fiel eine Granate zur Früh⸗ 
ſtückszeit und platzte, es wurde jedoch nie 
mand verletzt. Ueberhaupt iſt bisher durch 
die Granaten in der Stadt nur ein Kaffer 
getödtet worden. Am Freitag führten die 
Truppen unter General Brocklehurſt in der 
Richtung auf Dewdrop eine ſchneidige Aktion 
aus, ſie trieben die Buren eine beträchtliche 
Strecke zurück und brachten ein Geſchütz der⸗ 
ſelben zum Schweigen. Ein zweites Gefecht 
fand am Iſimbulwana⸗Berge ſtatt. Die eng⸗ 
liſchen Verluſte belaufen ſich insgeſammt auf 
8 Todte und 20 Verwundete. 98 Mann, 
welche bei Dundee verwundet und uns zu⸗ 
geſandt wurden, ſind am Sonnabend hier 
eingetroffen. Sie befinden ſich alle wohl. 
Unſere Bofition hier wird jetzt für vollkommen 
ſicher gehalten, ſie iſt in den letzten 24 Stunden 
noch erheblich verſtärkt worden. Die Bevöl⸗ 
kerung hat ihre Wohnungen verlaſſen und 
hält fiH in bombenſicheren Räumen auf. Vor⸗ 
räthe aller Art ſind reichlich vorhanden. 
Hauptmann Knapp und Leutnant Brabant 
ſind bei der Aktion am Freitag gefallen. 
Das Vorſtehende iſt der Wortlaut eines Tele⸗ 
gramms des Preßzenſors, welches ein Kaffern⸗ 
läufer nach Eſteourt gebracht hat.“ Weitere 
amtliche Nachrichten liegen nicht vor. — Aus 
dieſer amtlichen Mittheilung ergeben ſich zwei 
wichtige Thatſachen: einmal, daß die Lage 
der in Ladyſmith zernirten White'ſchen 
Armee um ſo bedrängter geworden iſt, als 
es ſchon an Lebensmitteln zu fehlen beginnt. 
Wenn auch am Schluß des Telegramms, das 
nur mit ſchwerer Mühe durch die Linien der 
Buren befördert werden fonnte, das Gegen- 
theil verſichert wird, ſo deutet doch das an 
Joubert durch White geſtellte Verlangen, 
den Verwundeten, Kranken und der Zivil⸗ 
bevölkerung den Abzun zu geſtatten, unfehl⸗ 
bar darauf hin, daß der Proviant bei den 
Engländern knapp zu werden beginnt. In 
dieſem Sinn wird denn auch mit Recht das 
Geſuch Whites an Joubert in Londoner mi⸗ 
litäriſchen Kreiſen interpretirt. Joubert weiß 
um die Noth der Engländer, darum geſtattete 


er nicht den Abmarſch der Verwundeten, 
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—— 


Kranken und Nichkombattanten, ſondern nur 


Ueberführung in ein geſchütztes Lager, wo ſie 
über durch White verpflegt werden müſſen. 
Zweitens wird durch jene amtliche Nachricht 
beſtätigt, daß die zahlloſen Berichte über 
engliſche Siege, die am Donnerſtag und 
Freitag voriger Woche von der Garniſon 


von Ladyſmith über die Buren erfochten ſein 


ſollen, eitel Humbug find. 

Die Londoner Preſſe freilich fährt fort, 
in „Siegesnachrichten“ zu ſchwelgen, wobei 
es auf ein paar Tauſend Buren mehr oder 
weniger nicht ankommt, die bei Ladyſmith 
durch die furchtbare Tapferkeit der engliſchen 
Truppen kaput gegangen ſein follen. Auch 
heute liegen wieder ein paar ſolcher Mel⸗ 
dungen vor, für deren Wiedergabe uns der 
Raum aber zu Schade iſt. 

Ein gepanzerter Zug, welcher von Ejtcourt 
nach Colenſo abgelaſſen wurde, fand, daß die 
beiden eiſernen Brücken dortſelbſt unverſehrt 
ſind. Die Buren ſollen erklärt haben, daß 
ſie ſelbſt die Eiſenbahn brauchen. Uebrigens 
wird, wenn anders die „Daily News“ recht 
berichtet ſind, jetzt erklärlich, weshalb die 
Buren um Ladyſmith ſo gut mit Artillerie 
verſehen ſind. Aus Johannesburg wird näm⸗ 
lich dem Blatt gemeldet, nachdem die Nach⸗ 
richt von dem Unfall der Buren bei Elands⸗ 
laagte eingetroffen war, wurde nahezu die 
geſammte Spezialpolizeitruppe des Rands mit 
Kanonen vom Randfort nach der Front ge⸗ 
ſandt. Auf dem Fort wurde nur eine Ka⸗ 
none und eine Beſatzuug von 20 Mann zu- 
rückgelaſſen. 

Das Vorriicken der Buren nach der Rap- 
kolonie aus dem Oraujefreiſtaat über den 
Oranjefluß ſcheint weitere Fortſchritte zu 
machen. Ein ſtarkes, mit Geſchützen verſehenes 
Burenkorps ſoll bereits De Aar ernſtlich Be- 
drohen. Man nimmt an, daß in De Aar 
700 Maun reguläre engliſche Truppen und 
1000 Freiwillige ſtehen. Nach dem Bericht 
der „Kabelkorreſpondenz“ operiren die Buren 
in drei verſchiedenen Korps, das erſte, 3000 
Mann ſtark, gegen Quenstown und Port 
Eliſabeth, ihr rechter Flügel, 2000 Mann 
ſtark, gegen De Aar und die Kapbahulinie, 
während 1000 Mann auf der Colesbahnlinie 
weiter ſüdlich vorgeſchoben ſind, und ihr 
Hauptkorps, angeblich 4000 Mann ſtark, bei 
Bethulie ſteht, um von dort aus, je nach Be⸗ 
dürfniß, in der einen oder anderen Richtung 
vorzugehen. 

Ueber weitere eugliſche Rüſtungen berichten 
Londoner Blätter. „Daily News“ meldet 
aus amtlicher Quelle, ſehr beträchtliche Ver⸗ 
ſtärkungen für Südafrika ſollen ſofort aus⸗ 
gerüſtet werden, ſo daß eine weitere Diviſion, 
wenn nöthig, auf Befehl ſofort abzugehen 
bereit ſei. „Daily Mail“ meldet, ein zweites 
und drittes Armeekorps ſollen mobiliſirt werden. 
7 ddp 0 E A OE O E 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 8. November. (Verſchiedenes.) In 
Silbersdorf verſtarb plötzlich ein völlig un⸗ 
bekaunter Mann, bei welchem eine Baarſchaft von 
150 Mk. vorgefunden wurde. Die Feſtſtellung 
einer Perſon iſt bis jetzt nicht gelungen. — Herr 
tittergutsbeſitzer Körner⸗Hofleben hat den Weg 
von Hofleben nach dem Bahnhof Richnau zum 
Theil pflaftern und zum anderen Theil chauſſee⸗ 
mäßig herſtellen laſſen. Der Kreis hat zu den 
hierfür entftandenen Soften 6000 Mk. beigeitenert. 
— Herr Gärtnereibefiger Borrmann in Nen- 
Schönſee zog ſich bei dem Sturze von einer Leiter 
bedenkliche Verletzungen zu. 

e Brieſen, 8. November. Bee sag Am 
18. d. Mt. begeht der Lehrerverein des Kreiſes 
Brieſen die Feier ſeines 25 jährigen Be⸗ 
ſteheus. — Wie neulich an der hieſigen Bahnhofs- 
Chauſſee, ſo iſt jetzt auch an der Chauſſeeſtrecke 
Jandeu⸗Königl.⸗Nendorf eine Zahl von Obſt⸗ 
bäumchen von muthwilliger Hand abgebrochen. 
Leider ſcheint auch in dieſem Fall die Ermittelung 
der Jrevler nicht zu gelingen. — Das zur Zeit 
eine Rundreiſe durch unſere Provinz machende 
Stockholmer Damen⸗Quartett trat geſtern im 
hieſigen Vereinshauſe auf und erntete mit Vor⸗ 
trägen ſchwediſcher und deutſcher Volkslieder 
reichen Beifall. 

Elbing, 8. November. (Selbſtmord.) In Her⸗ 
zogswalde bei Liebſtadt erhängte ſich der Beſitzer⸗ 
ſohn Loſch, als er wegen Branudſtiftung verhaftet 
werden ſollte. Er hakte die dortige Stepphuhnſche 
Bei ng, welche ganz niederbrannte, ans Rache 

ugeſteckt. 

Königsberg, 6. November. (Selbſtmord. Ueber⸗ 
fahren.) Erſchoſſen hat ſich bei Kaxolinenhof vor 
dem Roßgärter Thore in einem Anfall von gei- 

iger Umnachtung der F 

erjelbe war unperheirathet und lebte in geord⸗ 
neten Verhältniſſen. — Der Faktor Gnaß wurde 
am Sonntag nachmittag von einem elektriſchen 
Straßenbahnwagen todtgefahren. Der Mann er- 
ielt einen Stoß und kam unter den Wagen zu 
tegen, wobei er einen Schädelbruch und innere 
Verletzungen erlitt. 

Tütz, 7. November. (Für die Verwundeten in 
Transpaal) bewilligte der Radfahrerklub Tütz in 
ſeiner Verſammlung 20 Mk. als erſte Rate. 


Lokalnachrichten. 

10 8 Thorn, 9. November 1899. 
„Der Sonderzug mit dem ruſſi⸗ 
ichen Kaiſerpaar) paſſirte pünktuſch um 
8 Uhr 12 Minuten heute früh auf der Rückreiſe 
nach Petersburg den hieſigen Hauptbahnhof. Der 
kit durchfuhr langſam die Station, ohne zu 


alten. Ein von Wildparkſtation aus bei dem 
tationsvorſteher des hieſigen Hauptbahnhofs 
Loe. für die kaiſerlichen Kinder) beitelltes Packet 
orner Pfefferkuchen von Weeſe wurde durch 
einen Bahnbeamten in den Zug bineingereicht. 


Das Kaiſerpaar war während der Durchfahrt des 
Zuges nicht ſichtbar. Es zeigte fich aber der ruſſi⸗ 
ſche Miniſter des Aeußern Graf Murawiew am 
Feuſter, außerdem waren zahlreiche andere Pers 
ſonen aus dem Gefolge zu ſehen. Auf dem Haupt⸗ 
bahnhof war der hieſige ruſſiſche Vizekonſul Herr 
Hofrath v. Loviagin mit dem Konſulatsſekretär 
Herrn Streich erſchienen. Ein zahlreiches Publi⸗ 
ee natte ſich eingefunden, der Bahnſteig war 
aber abgeſperrt. ji 

— Merſonalien.) Dem Oberförſter Mantey 
in Darslub, Regierungsbezirk Danzig, iſt der 
Titel „Forſtmeiſter“ mit dem Range der Räthe 
vierter Klaſſe verliehen worden. s 

Die Amtsrichter Henning in Elbing und Ornaß 
in Zempelburg find als Laudrichter an das Lande 
gericht in Elbing verſetzt worden. 

— Ausdehnung der Zollrepiſions⸗ 
ftelle) Auf ein an den Herrn Provinzial⸗ 
Steuerdirektor gerichtetes Geſuch der Handels⸗ 
kammer hat dieſer verfügt, daß die jetzige zwiſchen 
Eiſenbahnbrücke und der Binnenlinie (Ruine 
Dybow⸗Defeuſionskaſerne) liegende Reviſionsſtelle 
ſtromabwärts bis zur Linie zwiſchen öſtlicher 
Mauer der Ruine Dybow und dem weſtlich von 
der Defenſionskaſerne gelegenen Abzugskanal des 
Feſtungsgrabens ausgedehnt wird. 

— Ueber Kaiſer Wilhelmsland und 
ſeine Bewohner) hielt geſtern Abend in der 
hieſigen Kolonialabtheilung der kaiſerliche Richter 
a. D. Herr Dr. M. Krieger einen längeren Vor⸗ 
trag. Es hatten ſich zu demſelben zahlreiche Zu⸗ 
Hörer, insbeſondere auch Damen, eingefunden, foz 
daß der Rothe Saal des Artushofes, wo der Vor⸗ 
trag ſtattfand, gefüllt war. Herr Dr. Krieger, der 
in Kaiſer Wilhelmsland, das 1885 von der Nen- 
guinea⸗Kompagnie erworben und unter deutſchen 
Schutz geſtellt wurde, längere Zeit als Richter 
wirkte, iſt eine kräftige Manneserſcheinung, der 
man eine ſchädliche Wirkung des Tropenklimas, 
dem ſie ausgeſetzt war, nicht anſah. Seine Aus⸗ 
führungen, denen mit großem Jutereſſe gefolgt 
wurde, erſtreckten fih nist nur auf Kaiſer Wil- 
helmsland, ſondern behandelten auch, weniger ein⸗ 
gehend, die ganze Beſchaffenheit von Neuguinea, 
dieſer ca. 800000 Quadratkilom großen auſtrali⸗ 
ſchen Juſel, an deren Nordoſtküſte Kaiſer Wil⸗ 
helmsland mit feinen vielen ſichern Häfen, dem 
Haupthafen Finſchhafen, ſeinem mächtigen Finis⸗ 
terre- und dem Bismarckgebirge, dem breiten 
Auguſtaſtrom und dem neuerdings entdeckten Ra⸗ 
mufluß in einer Größe von ca. 180 000 Quadrat⸗ 
filom. mit über 100 000 Einwohner, die Papua- 
neger find, ſich ausdehnt. Auch die Verhältniſſe 
von Britiſch⸗ und Holländiſch⸗Neuguinea wurden 
demzufolge in den Bereich des Vortrages gezogen; 
erſteres begrenzt Kaiſer Wilhelmsland nach Oſten, 
letzteres nach Weſten zu. Bei dem großen Waſſer⸗ 
reichthum von Kaifer Wilhelmsland, feiner hohen, 
gleichmäßigen Temperatur und der günſtigen 
Bodenbeſchaffenheit zeigt die Vegetation eine große 
Fülle und Reichthum, ſodaß der Plantagenbau, 
wie ihn die Neugninea⸗Kompagnie ins Werk gez 
ſetzt hat, von außerordentlicher Zukunft iſt. Zwar 
iſt das Innere von Kaiſer Wilhelmsland ebenſo 
wie das von Britiſch⸗ und Holländiſch⸗Neuguineg 
noch wenig bekannt, noch eine terra incognita, und 
die verſchiedenen Forſchungsexpeditionen, die die 
Neuguineg⸗Kompagnie ausrüſtete, konnten bei dem 
Urwaldbeſtande, wo der Weg mit der Axt gebahnt 
werden mußte, nicht ſehr weit vordringen. Jedoch 
die Exgebniſſe der bisherigen Expeditionen haben 
den Nachweis erbracht, daß Kaiſer Wilhelmsland 
äußerſt werthvoll infolge ſeiner großen Natur⸗ 
ſchätze ſei. Um die Erforſchung von Kaiſer Wil⸗ 
helmsland haben ſich beſonders verdient ne 
Otto Finſch und der kaiſerliche Kommiſſar Kurt von 
Hagen, Leider wurde Herr von Hagen das Opfer 
eines Eingeborenen, der ihn aus dem Hinterhalte 
erſchoß. Der unglückliche Ausgang einer von 
Otto Ehlers unzeitig unternommenen Expedition in 
das Junere, die der Herr Vortragende eingehend 
ſchilderte, hatte ihn veranlaßt, zwei des Mordes 
an Ehlers und ſeinen Begleiter bezichtete Träger 
der Expedition feſtzunehmen, und als ſie ent⸗ 
wichen, perſönlich zu ihrer Ermittelung einen Zug 
zu unternehmen, wobei er durch die Waffe des 
muthmaßlichen Mörder Ehlers ſeinen Tod fand. 
Nach der Schilderung, die der Herr Vortragende 
von den Eingeborenen auf Kaiſer Wilhelmsland, 
den Papuanegern, gab, ſind dieſelben kräftig und 
von mittlerer Statur, die Hautfarbe derjelben ift 
von tiefſchwarz bis hellbraun; unter ihnen ift der 
negroide, malaliſche und kaukaſiſch⸗ſemitiſche Raſſen⸗ 
thpus vertreten. Die Sprache der Bewohner von 
Neuguinea zerfällt in zahlreiche Sprachidiome, die 
wohl auf eine Urſprache zurückzuführen ſind. Die 
Polygamie (Vielweiberei) beſteht auch unter den 
Papug, wenn auch felten einer mehr als zwei bis 
drei Frauen hat. Ihre Wohnungen legen die Ein⸗ 
1 ani liebſten auf hohen Bäumen an, wo 

ch mitunter mehrere Stockwerke befinden, um 
gegen feindliche Ueberfälle geſichert zu fein. Der 
Mann übt die Jagd und den Fiſchfang aus, feine 
Waffen ſind Pfeil und Bogen, Keule und Speer. 
Von der Erfindung der Waffen handelt ein 
Märchen, das unter den Eingeborenen verbreitet 
iſt und das der Herr Vortragende zum heſten gab. 
Den Frauen liegt alle Arbeit ob, auch die N 
bei der ſie die Männer nur ſelten und nur be 
der Beſtellung des Ackers unterſtützen. Ueberhaupt 
ſtehen den großen Laſten der Frau faſt keine 
Rechte gegenüber. Die Kleidung iſt bei dem 
Manne das Lendentuch, bei dem Weibe die Schürze; 
in Britiſch⸗Guinea gehen die Eingeborenen theil- 
weiſe noch völlig nackt. Die Authropophagie 
(Menſchenfreſſerei) tritt in allen Theilen Neugineas 
auf. Noch iſt als ein Hinderniß, die Eingeborenen 
ſchuell zu kultureller Arbeit zu gewinnen, der unter 
ihnen außerordentlich verbreitete Aberglaube zu 
erwähnen, um deſſen Ausrottung ſich aber die 
Miſſionare verdient machen, die die Eingeborenen 
neben uuſerem chriſtlichen Katechismus, auch einen 
Katechismus lehren, der ihnen beſtimmte Pflichten 
zuweiſt. Redner iſt der Ueberzeugung, daß, 
wenn es erſt voll gelungen ſein wird, in Kaiſer 
Wilhelmsland das Vertrauen der Eingeborenen 
zu gewinnen, dadurch, daß man ſie in ihren Ge⸗ 
wohnheiten und Gebräuchen näher kennen zu 
lernen ſucht, und danach mit ihnen wird umzugehen 
verſtehen, die Eingeborenen fih als ſehr brauch⸗ 
brauchbar zu nutzbringender Arbeit für uns er⸗ 
weiſen werden. Wenn auch dieſe deutſche 
Kolonie im Millen Ozean, deffen Landeshoheit 
mit dem 1. April 1899 vom deutſchen Reiche 
übernommen worden iſt, noch nicht ſo weit 
entwickelt ift, daß fie, wie Britiich - Neu⸗ 
uinea, fih bereits ſelbſt erhalten kann, fo 

eht doch zuverſichtlich zu erwarten, daß dieſer 
Zeitpunkt kommen wird. Schon jetzt hat ſich eine 
erhebliche Ausfuhr der Bodenerzeugniſſe des 


Landes, wie Tabak, Kopat, vornehmlich Kopra, er- 
geben. Auch das Vorkommen von Goldfäden auf 
der britiſchen Seite in den Ausläufern des Bis⸗ 
marckgebirges läßt die Gewinnung von Gold auch 
auf deutſchem Gebiete als wahrſcheinlich er⸗ 
kennen. Dazu der große Beſtand von Edelhölzern 
in Kgiſer Wilhelmsland. Wohl herrſcht auch hier, wie 
in allen Tropengegenden, das Fieber, aber daſſelbe 
dürfte bei angemeſſener Beſchäftigung undrichtiger 
Lebensweiſe dem Europäer nur wenig gefährlich fein. 
Die wenigen Verluſte an Menſchenleben durch 
Fieber in dem ganzen Zeitranm der bisherigen 
kolonialen Arbeit auf Kaiſer Wilhelmsland be⸗ 
ſtätigen diefe Vorausſicht. Redner ſchließt, indem er 
hervorhebt, daß Kaiſer Wilhelmsland dereinſt als 
eine der ſchönſten Perlen im deutſchen Kolonialbe⸗ 
ſitz gelten wird. — Den Dank für den auſchaulichen 
Vortrag ſprach der Vorſitzende der Kolonialab⸗ 
theilung Herr Oberlehrer Entz noch beſonders 
Herr Dr. Krieger aus; er ſchloß daran die Bitte, 
die ausgeſtellten Photographien aus Kaiſer 
Wilhelmsland zu beſichtigen und machte noch die 
Mittheilung, daß am Freitag, den 17. d. Mts., 
Frau Schulvorſteherin Küntzel, die drei Jahre in 
Transvaal gelebt hatte, einen Vortrag in der 
Kolonialabtheilung über dieſes Land und das jetzt 
im Vordergrunde des Intereſſes ſtehende Buren⸗ 
volk halten wird, welcher Vortrag uns über die 
Wurzeln der Kräfte, womit die Buren ihre 
Selbſtſtändigkeit bisher behauptet haben und ſie ſich 
u ferner zu bewahren ſuchen, Aufſchluß geben 
vird. 

— Candwehrperein.) Die geſtrige Mo- 
natsverſammlung bei Dylewski, die recht zahl⸗ 
reich beſucht war, eröffnete der 2. Vorſitzende Herr 
Landrichter Technau mit einer längeren Ansprache, 
in welcher er die vaterländiſchen Ereigniſſe des 
Monats November erörterte; ſchloß mit einem 
an für unſeren Kaiſer. Aufge⸗ 
nommen in den Verein ſind ſieben Kameraden und 
drei Herren haben ſich zur Aufnahme gemeldet. 
Der Fonds für die Weihnachtsbeſcheerung beträgt 
Taft 60 Mk. weitere Gaben, auch Naturalien nimmt 
Kamerad 1. Schriftführer bis zum 10. Dezember 
d. 38. entgegen, bis zu dieſem Zeitpunkte find auch 


die hilfsbedürftigen Kinder anzumelden. Die mit der das W 


Zahlung der Beiträge ſich im Rückſtande befind⸗ 
lichen Kameraden werden aufgefordert, des hevor⸗ 
ſtehenden Jahresabſchluſſes wegen die ungeſäumte 
Zahlung an den Kaſſenführer zu veranlaſſen. Nach 
dem geſchäftlichen Theil hielt Herr Landrichter 
Technau den angekündigten erſten Vortrag 
über das demnächſt zur Einführung gelangende 
Bürgerliche Geſetzbuch und zwar über die ein- 
leitenden Beſtimmungen, das Eiuſührungsgeſetz 
in ſeinen einzelnen Theilen, den räumlichen Gel⸗ 
tungsbereich des Geſetzes, das Verhältniß zum 
Reichsrecht und Landesrecht, den Erwerb und 
Verluſt der Perſönlichkeit, die Entmündigung und 
den Wohnſitz. Weitere Vorträge werden folgen. 
Der mit großer Aufmerkſamkeit verfolgte Vortrag 
war äußerſt klar und verſtändlich und die Be⸗ 
friedigung der Anweſenden zeigte ſich in den 
ſpäteren Dankesäußerungen, welche dem Herrn 
Vortragenden dargebracht wurden. 

— (Spezialitäten- Theater.) Das 
Spezialitäten⸗Enſemble, welches gegenwärtig im 
Schützenhauſe auftritt, zeichnet ſich durch gute 
Meal aus und findet allabendlich großen 

eifall. 

— (Die beiden Weichſelbadeanſtalten) 
von Dill und Reimann ſind gestern durch die 
beiden Huhn'ſchen Dampfer „CE 8 
Drewenz“ zum Schutz vor Eisgang in den 
Pinterhafen geſchleppt worden. Ein Theil der 
Dill'ſchen Badeanſtalt, deſſen Tragbahre ſehr ſchad⸗ 
haft iſt, wurde auf den Schlipp des Schiffbau⸗ 
meiſter Ganott zur Reparatur gebracht. E 

— (Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markt waren 304 Ferkel und 38 Schlachtſchweine 
aufgetrieben. Bezahlt wurden 33—34 Mk. für 
Dr und 8 18 HE DER Waare pro 50 

ogramm Lebendgewicht. 

— (Gefu Lan eine Quittungskarte des 
Arbeiters Simon Romanowski auf der Culmer 
Chauſſee, eine Fahrrad⸗Nummer 93 Mocker au 
dem Altſtädtiſchen Markt, ein 10. Pfennigſtick im 
Polizeihriefkaſten. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge- 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug geſtern 0.78 Meter 
über 0. Windrichtung S. Angekommen ſind die 
Schiffer E. Dahmer, Galler mit 13000 Ziegeln von 
Zlotterie, A. Ritan, Galler mit 10000 Ziegeln 
von Antoniewo; abgefahren ift der Kapitän Löpke, 
Dampfer „Graudenz“ mit 1300 Btr.. Mehl und 
200 Ztr. Shrup, ſowie die Schiffer C. Zlotowski, 
Kahn mit 3800 Btr., Th. Monlis, Kahn mit — 

tr. J. Kuret, Kahn mit 2200 Btr., A. Salatfa, 

ahn mit 3600 Btr, J. Schmidt, Kahn mit 2400 
Str. ſämmtlich mit Rohzucker nach Danzig; Hella 
mit 5 Traften Mauerlatten, Balken und Schwellen 
aus Rußland nach Danzig. 


Neueſte Nachrichten. 


Königsberg, 9. November. Der Landrath von 
Werder in Halle a. S. iſt der „Oſtpr. Ztg.“ zu⸗ 
folge zum Oberpräſidialrath in Königsberg er⸗ 
nannt worden. + 

Berlin, 9. November. Der Kaiſer hat dem 
Stagtsſekretär Graſen Bülow das Großkreuz des 
Rothen Adlerordens verliehen und ihm die Inſig⸗ 
nien vor dem Feſtmahl zu Ehren des ruſſiſchen 
Kaiſerpaares perſönlich überreicht. 

Berlin, 9. November. Der Kolonialrath trat 
heute Vormittag unter Vorſitz des Kolonialdirektors 
Dr. v. Buchka zur ordentlichen Herbſtſitzung zu⸗ 


ammen. 5 
' Berlin, 9. November. Am Dienſtag 


Abend ift in Karlshorſt ein großes Spieler- 
neft ausgenommen worden. 52 Perſonen 
wurden von der Polizei beim Spiel über⸗ 
raſcht. Eine größere Summe Geld wurde 
beſchlagnahmt. 

Berlin, 9. November. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der preußiſchen Klaſſenlotterie 
fielen ein Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 83 665, 
Gewinne von 5000 Mk. auf Nrn. 23 263, 100 710 


und 174783. f Iy 

Potsdam, 9. November. Die Kaiſerin begab 
ſich heute von der Wildparkſtation mittelſt Sonder⸗ 
zuges nach Plön. 

Potsdam, 8. November, abends. Der Kron⸗ 
prinz von Schweden und Norwegen traf heute 
Abend kurz vor 10 Uhr hier ein und begab 
ſich nach dem Neuen Palais, wohin der Kaiſer 


um 10% Uhr von Charlottenburg zurückkehrte. 


ji Stabel. Toledo, 


Potsdam, 9. November. Heute Vormittag fand 
hier die Vereidigung der Rekruten der hieſigen 
Garniſon auf dem Laugen Stall ſtatt. Auweſend 
waren der Kaiſer, der Kronprinz von Schweden, 
die geſammte Generalität, ſowie viele fremdherr⸗ 
liche Offiziere. Der Kaiſer hielt eine Ansprache 
an die Rekruten, worauf General v. Moltke das 
Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. 

München, 8. November. In der Kammer der 
Abgeordneten legte heute bei der fortgeſetzten Ge⸗ 
neraldebatte über die Politik der bayeriſchen Mea 
gierung Abgeordneter Schädler die Stellungnahme 
des Zentrums zu allen Hauptfragen der bayeri⸗ 
ſchen Politik und der Reichspolitik dar. Er be⸗ 
tonte, daß bezüglich der Forderungen für die 
Marine das bayeriiche Zentrum trotz aller Hoch⸗ 
achtung für den Führer des deutſchen Zentrums 
Dr. Lieber ſich niemals verbieten laſſen dürfe, 
ſeiner eigenen Ueberzengung zu folgen. Der 
Miniſter Crailsheim erörterte die Stellungnahme 
der bayeriſchen Regierung zur Reichspolitik, in⸗ 
dem er betonte, die bayeriſche Regierung bes 
halte bei den Abſtimmungen im Bundesrath 
ſtets gleicherweiſe die Wohlfahrt 
und des Reiches im Auge. 
Autheilnahme des Kaiſers aun der dentſchen 
Politixr ſollte das deutſche Volk dankbar fein, 
daß das erlauchte Oberhaupt des Reiches Leine 
Mühe ſcheue, ſeiner hohen Aufgabe gerecht zu 
werden. Der Abg. v. Vollmar tänſche lich. wenn 
er behaupte, die baieriſche Regierung wußte nichts 
von dem neuen Flottenplan vor dem Erſcheinen 
des Artikels der „Nordd. Allg. Ztg.“ Dentſch⸗ 
land brauche eine ſtarke Flotte. Wenn die neue 
Flottenvorlage an den Reichstag komme, werde 
es die Aufgabe der maßgebenden Faktoren ſein, 
nachzuweiſen, daß die Verhältniſſe ſeit der An⸗ 
nahme des letzten Flottengeſetzes ſich änderten. 
Die Leitung unſerer auswärtigen Politik liege 
in ausgezeichneten, bewährten, ruhigen und 
durchaus vertrauenswürdigen Händen, und das 
einzige Ziel der auswärtigen Politik ſei die Auf⸗ 
rechterhaltung des Friedens und der Machtſtellung 
des deutſchen Reiches Von Schwierigkeiten Ruß⸗ 
land gegeniiber fei keine Rede. Noch heute gelte 

as Wort Bismarcks: „Wir Deutſchen fürchten 
Gott, ſonſt nichts in der Welt.“ Die Grundſätze 
der bayeriichen Politik zuſammenfaſſend, betonte 
der Miniſter ſchließlich, „daß die bayeriſche Re⸗ 
gierung auch fernerhin treu zum Reiche ſtehe, weil 
ſie im Reiche den mächtigſten Schutz der Integri⸗ 
tät Bayerns und ein wirkſames Mittel für das 
materielle Landeswohl ſehe. Bezüglich der Ein⸗ 
heitsbriefmarke habe er, Crailsheim, dem Staats⸗ 
ſekretär v. Podbielski erklärt, daß Bayern nicht 
geneigt ſei, darauf einzugehen, worauf v. Pod⸗ 
bielski auf das loyalſte erwiderte, damit fei die 
Sache für das Reichspoſtamt abgethan. Die 
bayeriſche Regierung unterſtützte niemals den 
Unitarismus im Reiche und ſei ſtets ein ener⸗ 
giſcher Gegner etwaiger unitariſcher Strömungen. 
— Morgen erfolgt die Fortſetzung der Berathung. 

London, 8. November. Wie dem „Reuter⸗ 
ſchen Bureau“ vom 6. d. Mts. aus Coles⸗ 
berg gemeldet wird, iſt dort die Nachricht 
eingegangen, daß 3000 Buren, begleitet von 
einer ſtarken Artillerie-Abtheilung mit 
Schnellfeuergeſchützen ſchweren Kalibers von 
Prätoria zur Sicherheit der Südgrenze des 
Oranje⸗Freiſtaates nach dort aufgebrochen 


oppernikus“ und find 


ind. 

London, 9. November. „Daily Chronicle” 
berichtet, daß eine bedeutſame Sitzung des 
Kabinetsraths unmittelbar bevorſtehe. 
Derſelbe werde die Frage der Mobiliſirung 
eines oder zweier weiterer Armeekorps in 
Erwägung ziehen. 

Madrid, 8. November. Die Prinzen 
Albrecht und Friedrich Heinrich von Preußen 
beſuchten heute in Begleitung der Infantin 
wo ſie ſeitens der Be⸗ 
völkerung eine ſehr ſympathiſche Aufnahme 
fanden. Abends kehrten ſie nach Madrid zu⸗ 
rück, um hier einer Vorſtellung im Opern⸗ 
hauſe beizuwohnen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
9. Novb. |8. Novb. 
l 


ud. Fondsbörſe: feft. 
Tend. Rol Banknoten p. Mafa 1216-50 |216—60 


arſchan 8 Tagge — 215—70 
Heſterkerchiſche Baukno fen 169 —45 169 —65 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 89-50 | 89—50 
Preußiſche Konſols 3¼½ ¾ 97-90 | 97—90 
Preußiſche Konſols 3¼ % . | 97—90 | 98—00 
Deutſche Kelch saulel 8 3% . —50 | 89-50 
Deutſche Reichsauleihe 3%, % | 98-20 | 98—25 
Weſtpr. Pfandbr. 3% nent, U. — 86—25 
Weſtpr.Pfandhr.3¼½ % „ m | 94—40 | 94—60 
Poſener Pfandbriefe 3½ % . I 94—70 | 94—70 

i „ % . 101-00 101 00 
Koluiice Pfandbriefe 4¼ % | 98-10 | 98—20 
ürk. 1%, Anleihe . . . {25—45 | 25—45 
Italieniſche Rente 4. . . | 92—90 | 92—80 
Human. Reute v. 1894 4% . 84—70 | 84—60 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 191—20 1191—20 


Nordd. Krebitauftalt Meien. t 

ordd. Kreditauſtalt⸗ en. 124—75 125 — 

Thorner Stadtauleihe 37, / | — e 

Weizen: Loto in Newyork Dezb. 74¼ — 
4400 4 —10 


Spiritus: 70er loto. . 

70er loko 

f ) 6 pt., Lombardzinsfuß 7 pct. 
Privat⸗Diskont 5¼ pCt., Londoner Diskont 5 pet 


Bank⸗Diskont 
Berlin 9 November. (Spivitusbericht,) 70 
47,00 Mk. Umſatz 15 000 Li ‚nid usbericht.) 70 er 


Königsberg, 9. November. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 50 inländische, 128 ruſſiſche Waggons. 
( d TER VE TE ES 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 10. November 1899. 


Evangel. luth. Kirche: 6¼ Uhr abends Abendſtunde 
Hilfsprediger Rudeloff. 

Baptiſtengemeinde Betſaal Bromberger Vorſtadt 
Hofſtraße 16: Abends 8 Uhr Gottesdienſt: 
Prediger Schulz, Graudenz. 

Ev. Schule zu Koſtbar: Abends 7 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde: Pfarrer Endemann. 


Bekanntmachung. 


Auch in dieſem Jahre ſoll herge⸗ 

brachtermaßen am 
Todteufeſte 

(Sonntag den 26. November) 
in den ſämmtlichen hieſigen Kirchen 
nach dem Gottesdienſte, und zwar 
vor⸗ und nachmittags, eine Kollekte 
zum beſten armer Schulkinder durch 
die Herren Armendeputirten an den 
Kirchenthüren abgehalten werden, um 
demnächſt einer größeren Anzahl armer 
Schulkinder durch Beſchaffung der noth- 
wendigſten Bekleidungsſtücke u. Í. w. 
ein frohes Chriſtfeſt beſcheeren zu 
können und auf dieſe Weiſe den 
Schulbeſuch zu ermöglichen bezw. zu 
fördern. 

Die für dieſen Zweck bereit ge⸗ 
ſtellten, an ſich immerhin keineswegs 
knapp bemeſſenen Mittel der Armen- 
kaſſe, welche ſo mannigfache dringende 
Bedürfuiſſe zu befriedigen hat, find 
inanbetracht der ſehr zahlreichen 
hilfsbedürftigen Schuljugend verhältniß⸗ 
mäßig gering und unzureichend. 

Unter dieſen Umſtänden dürfen wir 
wohl bei dem bewährten Wohl⸗ 
thätigkeitsſinn unſerer Bürgerſchaft 
zuverſichtlich hoffen, daß wir dur 
die Kollekte den gewünſchten Zuſchuß 
erreichen werden. 

Die Herren Schuldirigenten und 
Armendeputirten find übrigens jeder⸗ 
zeit bereit, für den beregten Zweck 
geeignete Geſchenke, namentlich auch 
gebrauchte Kleidungsſtücke, zur dem⸗ 
nächſtigen Vertheilung entgegenzu⸗ 
nehmen. 

Thorn den 8. November 1899. 

Der Magiſtrat, 


Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Wir haben neben der bisher 
beſtehenden 


Annahmeitelle in Culmſee, 


welche Herr Stadtkämmerer a. D. 
Wendt nach wie vor verwaltet, 


eine zweite 
Annabıe: und Znhlitelle 


in Culmſee eingerichtet, deren 
Verwaltung 


Herr Kaufmann 
C. von Preetzmann 


übernommen hat. Beide Ver⸗ 
walter ſind von uns ermächtigt, 
für die Sparkaſſe des Kreiſes 
Thorn Spareinlagen in Höhe 
bis zu 1500 Mark anzunehmen 
und Rückzahlungen auf Spar⸗ 
kaſſenbücher gemäß 8 28 unſeres 
Statuts zu leiſten. ; 


— — Ueber die Annahme höherer 


Einlagen werden die Verwalter 
bereitwilligſt Auskunft ertheilen. 
Der Vorſtand 
der Sparkaſſe des Kreiſes 
Thorm. 
von Schwerin, 
Laudrath. 

„In unſer Geſellſchaftsregiſter 
iſt bei der Firma Lissack u. 

in Thorn (Nr. 50 des 
infolge Verfügung 
vom 8. November 1899 an Dem- 
ſelben Tage eingetragen worden: 
Von den Geſellſchaftern iſt 
Jullus Lissack durch Tod 
ausgeſchieden. Das Handels⸗ 
geſchäft iſt aber dem bisheri⸗ 
genzweiten Geſellſchafter David 
Wolff überlaſſen und wird von 
demſelben unter bisheriger 
Firma fortgeführt. 
Gleichzeitig iſt unter Nr. 
1055 des Firmenregiſters die 
Firma Lissack & Wolff in Thorn 
und als Inhaber derſelben der 
Kaufmann David wolff zu Thorn 
eingetragen worden. 
Thorn den 8. November 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Ray REINE ZEIT 


Meinen 


reichhaltigen 


Journal - Lesezirkel 


bringe 


in empfehlende Erinnerung. 


Walter Lambeck, 


Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
Handlung. 


Unterricht 
Damen ⸗Schneiderei 


> ertheilt 
Geichte und ſichere Zeichen: 
methode) 
Flora v. Szydlowska, 
Baderſtraße 2, 2 Tr. 
Beabſichtige mein 


Grundstück, 


Gartenſtraſte, zu verkaufen. 
Gehrz, Mellienſtraße 87. 


Dr. med. Steinborn, 
Spezialarzt für Haut⸗ 
und Geſchlechtskrankheiten 
hält ſeine Sprechſtunden 
von 10— und 325 Uhr ab. 
me TE — — sr 
Mein Seilergeſchäft 
befindet ſich vom 
1. November ab 
Culmerſtraße 7. 


Weiss, Seilermeifter. 


Uniformen, 


garantirt tadelloſer Sitz, eleganteſte 
Ausführung. 


Militär⸗Effekten. 
B. Doliva. 


eiger 


Gemüse: 


Konserven 


empfiehlt billigſt 
S. Simon. 


ER? 


4½ jährige, 
edle, oſtpreußiſche 
=, tute, 
für leichtes Gewicht, gänzlich truppen⸗ 
fromm, vorzügliches Jagdpferd, als 
Damenpferd ſehr geeignet, bis jetzt 
als lediges Pferd gegangen, zu 
verkaufen. 


Tuchmacherſtraße 11, 1 Tr. 


9000 N. & Prozent in eden 


geſucht. 


Ir 12 


Moderne, 
vornehme 


Briefpapiere f 


Justus Wallis, 


jetzt gegenüber 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Nöchſte Geld ⸗ Lotterien: 
Wohlfahrtslotterie; Hauptgewinn: 
Mk. 100 000, Ziehung vom 25.— 30. 
aon 14 Loſe à Mk. 3,50; 
Rothe Krenzlotterie; Hauptge⸗ 
Ei Mk 100 000, 50 000, 25.000 ; 
Loſe à Mk. 3,50 
empfiehlt Oskar Drawert, 
Thorn. 


Matten deine 


aus Malz, 


y (Sherry-, Tokayer und Port- 


wein - Art) 


$ koſten jetzt per ½ Fl. nur 1,25 Mk. 


Oswald Gehrke, Thorn, 


Vertreter der Deutſchen 


5 Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeck. 


Den Alleinverkauf 


meiner vorzüglichen 


| Speiſekarpfen 


habe ich Herrn Kaufmann 


A. Kirmes, Thorn 
übergeben, und ſind dort ſolche ſtets zu 
haben. Kühne, 

Birkenau bei Tauer. 


Blenennonig, 


garantirt rein, 


empfiehlt a Pfund 70 Pfg. t 
Moritz Kaliski 


Eliſabethſtr. 1. 
Wegen Beſitzverkleinerung habe ich 
einen noch gut erhaltenen drei⸗ 
ſpännigen 


Dreſchkaſten 
zum Verkauf. Krüger, Kl.⸗Böſendorf. 


Fi frdl. Hofzimmer ſofort zu ver- 
In miethen. Gerechteſtraße 21. 


6 Prozent zu zediren 195 
Von wem, ſagt die Ge⸗ BE 
ng. 


E 


® Bürgerliche Gesetzbuch. S 


Dieses Buch enthält vollständig die Gesetze, welche am 


1. Januar 1900 in Kraft treten, sowie das Einführungs- ® 


gesetz und ausführliches Sachregister. Schöner klarer E 


& Druck und gediegener Einband zeichnen diese Ausgabe ganz 


B besonders aus. 


Gegen Einsendung von 1 Mark oder per Nachnahme des 
Betrages versende ich obiges Buch, welches in keiner Familie 
(23) feblen sollte, überall hin franko. 


© 
® 


Dieses Buch ist 
schäftsstelle der 


auch in der Ge- g 
„Thorner Presse“ 


für denselben Preis zu haben. 
. .. 


& Leipzig, Elisenstrasse. 


Wilh. Bornemann, 


Verlags-Buchhandlung. 
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© bieten die laut Reichsgesetz 


3 Deutschland gesetzlich zu 
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Haupt-Treffer zur Zeit 


6 X 20000, 
Kleinster Treffer 400 Fr. — 


Abonnement bei monatlicher 


nur 4 Mark 


Jen! Trompeten! Nen! 


, 

Wöngdarnonilns 

2 A mit 2 Reihen 
I brillanter Trom⸗ 
PA peten u. Poſaunen, 
Klaviatur mit 16 
Schallringen und 
ſchönen Verzierun⸗ 
gen, 10 Taſten, 40 
allerbeſten Stimmen, 
2 Regiſtern, 2 Doppelbäſſen, Zuhaltern, 


2 Doppelbälge mit Stahlſchutzecken. î 


Klaviatur⸗Griff mit garantirt unger- 
brechlicher Spiralfederung D. R. G. 
M. 69042, hochfeine 2 chörige Orgel- 
muſik, Größe 36 Ztm. koſtet nur 
5 Mark. Dieſelbe in gewöhnlicher 
Ausſtattung nur 4 Mark 25 Pf., 
keine 4½ oder 5 Mk. Zchörige 
Harmonikas mit, 3 echten Re⸗ 
giſtern nur 6%, Mark. Achörig 
mit 4 echten Regiſtern nur 8 
Mark. 6chörig mit 6 echten Re- 
giſtern, harmoniumartiger Ton, 
nur 12 Mark. Zweireihiges 
Künſtler⸗Inſtrument, 19 Taſten, 
4 Bäſſen, nur 10 Mark, mit 
21 Taſten nur 10%, Mark. Mit 
Glockenbegleitung 30 Pf. mehr. 

Nur noch 6½ Mark, (keine 7 
Mark) koſtet eine hochfeine 


Fontett⸗Artordzither 

mit 6 Manualen, 52 Btm. lang, 25 
Seiten, Stimmvorrichtung und ſämmt⸗ 
lichem Zubehör. Zmannalige nur 
2 Mark 80 Pf. Eine hochfeine 
Concert⸗Guitarre⸗Zither „Co: 
lumbia“ koſtet bei mir nur 8 
Mark. Verpackung frei. Porto 8⁰ 
Pfennig. Schule, wonach jedermann 
ſofort ſpielen kaun, gratis. 10 Jahre 
Garantie für meine Spiralfederung. 
Umtauſch geſtattet. 

Verſandt gegen Nachnahme, aber 
S Wochen zur Probe. Man be- 
ſtelle nur bei der Neuenrader Muſik⸗ 
Juſtrumentenfabrik von 

Robert Husberg, 
Neuenrade, Weſtfalen. 


Bochlohnende 


einfache Fabrikation 
eines pateutirten, neuen Maſſen⸗ 
Konſum⸗Artikels. Keine beſondere 
Anlage. Keine Fachkenntniſſe. Näheres 
gratis. Fallnloht's Laboratorium, 
Danzig. 


7 

Lehrlin 

u 7 
welcher Luſt hat, die Klempnerei 
zu erlernen, kann ſich melden. 

Strehlau, Coppernikusſtr. 15. 
5 für kränkl. Herrn gef. Meld. 

Schillerſtr. 2, nachm. 3—4, Laden. 


deutschem Stempel versehene 


Türk. 400 Franks-Staats-Eisenbahn-Lose. 
2 Ziehung nächsten Monat 2 


Jährlich 6 Ziehungen mit insgesammt 
5 Millionen 380000 Frank 
æ 3 X 300 000, 3 x 60000, 3 X 25000, = 


Wir offeriren Originallose, auch Antheile zu Mit- 
eigenthum für alle noch stattfindenden Ziehungen 


a, Nachn. 40 Pfg. Porto. — Gewinnlisten nach jeder 
Ziehung. 


Bankhaus Danmark in Kopenhagen, K. 523, 


C. G. Dorau, 


THORN. 
Gegründet 1854 Gegründet. 
neben dem kaiserl. Postamt. 


Herren-Moden 


und 


Uniformen 


nach Maass. 
!Neu ausgestellt! 5 


Grizzli- Bä 


vom 8. Juni 1871 in ganz 
spielen erlaubte und mit 


jährlich 3 X 600 000, 
6 X 10 000 etc. 
Auszahlung „baar“ mit 58%. 
im 
Einzahlung von 


pro Antheil. 


j9sojusjey aulay z iqneide yəIzəsə39 © 


| Geſucht 


ein junger, intelligenter, 
kautionsfähiger 


22 Verkaufs: 22 
und Inkaſſo⸗Agent. 


Kann auch Handwerker 
ein. 

Singer Co., 
Nähmaſchinen Aft. - Gef. 


Rockſchneider 


t 
Heinrich Kreibich. 


Junges Fräulein, Lehrertochter, 
19 Jahre alt, ſucht Stellung vom 
15. November 


als Verkäuferin 


in Konditorei oder Bäckerei. Angeb. 
unter O. S., poſtlagernd Thorn. 


1 Lehrmädchen, 
der polniſchen Sprache mächtig, ge⸗ 
ſucht G. Peting's Wwe., 

Gerechteſtr. 6. 


fu% 


Ein kräftiges 


Kindermädchen 


aus anſtändiger Familie für ſofort 
geſucht. Fran Johanna Dietrich, 
Thorn, Breiteſtr. 37, II. 


Ein neu ausgebauter 


Laden, 


mit auch ohne Wohnung, von ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 

Culmerſtraße 15. 

Möbl. Z ſof. z verm. Tuchmacherſtr.10 pt. 

1 Zimmer zu vermiethen. 
Strobandſtraße 24. 

| kleines Zimmer, a. Wunſch a. mit 

Penſion, it zu verm. Bäckerſtr. 47. 

9 öblirtes Zimmer zu vermiethen. 
i Bacheſtraße 9, 3 Trepp. 

Möbl. Zimm. z. verm. Tuchmacherſtr. 7, J. 


Eine auſtändige Dame 


als Mitbewohnerin geſucht, 
Bacheſtraße 12. 


Ml Simm., m. u. o. Peuſion, fof. 


bill. zu v. Schuh macherſtr. 24. IU r.]; 


Ein möbliries Zimmer 
nebſt Kabinet iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Neuſt. Markt 19, 2 T. 
J gut möbl. Zimmer billig zu 
vermiethen Brückenſtr. 38. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski iu Thorn. 


©000080855058988988887 Ei Ki S Rime und Burgen 


ſtube — wird zum 1. Dezember d. Is. 
geſucht. Angebote find unter H. K. S. 
bei der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
zu hinterlegen. 


” Ay 
1 möbl. Zimmer 
fof. bill. zu verm. Bäckerſtr. 6, 2 T. 
Gut möbl. Zimm. z. v. Seglerſtr. 6. 
Moblirtes Zimmer mit auch 
ohne Penſion ſof. bill. zu ver⸗ 
Windſtr. 5, 2 links. 


Uran S E 
Möblirte Zimmer 

billig zu verm. Katharinenſtraße 7. 

9 fein möblirte Zimmer mit od. ohne 

Burſchengel., auch m. voller Penſion, 

zu verm. Mellieuſtraße 74, 2 T. 


Gut möbl. Zimmer 


für 1—2 Herren mit Peuſion ſofort 
zu vermiethen. Seglerſtraße 6, II. 


* 7 > 
Möhlirte Wohnung 
an 1—2 Herren mit auch ohne 
Penſion zu vermiethen. 
Gerechteſtr. 30, 2 Tr., rechts. 
6¹ möbl. Zimm. v. ſofort z. verm. 
Mellienſtraße 113, 2 Tr. 


In 7 25 * 
Möhlirtes Zimmer, 
Kabinet und Burſchengelaß, zu ber- 
miethen. Breiteſtraße 8. 
J gut möbl. Zimm. nebſt Burſchengel., 
auf Wunſch Pferdeſtall von ſofort 
zu vermiethen. Gerſtenſtraße 13. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


H ſowie 22 
Mieths - Quittungsbüicher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 

C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Herkſchaflliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Garteubenutzung, 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 


Haile, 
7, ift eine herr- 
ſchaftliche Wohnung, 7 Zimmer 
und Zubehör, in der 
zweiten Etage, 


miethen. 


und eine Wohnung in der 


dritten Etage, 
4 Zimmer und Zubehör, ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Brückenſtraße 5. 


Herrſchafſacge Wohnungen 


bon 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm nenerbanten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Wohnungen 


von je 6 und 3 Zimmern und Zu⸗ 
behör per 1. April vermiethet 
A. Stephan. 


Balkonwohnung, 


5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 
ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 


3. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen. 
Culmerſtraße 22. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu⸗ 
behör mit Waſſerleitung, iſt wegen 
Verſetzung des Miethers ſofort ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 
Culmer Chauſſee 49. 
n der Gärtnerei, Moder, Wilhelm- 
ſtraße 7, (Leibitſcher Thor) iſt eine 
frdl. Wohn. von 43imm. u. Zubeh. zu 
verm. Näh. in der Geſchäflsſt. dief. Ztg. 
mung von 3 Zimmern zu ver⸗ 
miethen. Seglerſtraße 13. 
Huang toer von ſofort eine Yoh- 
nung, 2 Zimmer, Küche, Keller 
und Stallung, für 120 Mk. zu ver⸗ 
miethen. Konduktſtr. 36. 
Al renov. Wohnung, 2 Stuben, 
ll. Küche u. Zubeh., zu vermiethen. 
Strehlau, Coppernikusſtr. 15. 
Kl. Wohnung zu verm. bei Töpfer- 
T meiſter Kuczkowski, Gerberſtr. 11. 
Heller Lagerkeller, 
bisher als Malerwerkſtatt benutzt, ſo⸗ 


gleich zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


Lose 


zur großen Pferde- Lotterie in 
Baden-Baden, Ziehung vom 
18.— 20. November cr., à 1,10 Mk.; 

zur 3. Wohlfahrts + Lotterie zu 
Zwecken der deutſchen Schutztruppe, 
Ziehung vom 25.—30. November 
er., Hauptgewinn 100000 Mark, 
à 3,50 Mk. 


zur Errichtung von Heilſtätten 

für Lungenkranke, Ziehung vom 

16. bis 21. Dezember er., Haupt⸗ 

gewinn 100 000 Mk., à 3,50 Mk. 
ſind zu haben in der 


Grſchäftsſtele der Chorner Preſſe“. Januar 


Nothen Krenz⸗Geld⸗Lotterie]? 


Die Generalverſammlung 
es 
Mozart-Vereins 


findet am 13. d. Mts. nicht um 
7 Uhr, ſondern 


um 9 Uhr abends 


Der Vorſtaud. 


Freitag den 10. November 
:> abends 8 Uhr 
im Wiener Cafe zu Moher, 


Familienabend, 


zur Feier des Geburtstages 
Dr. M. Luthers. 


Geſänge, Jeklamationen, Vortag 
über die 
„Los von Rom“ ⸗Bewegung 
in Oeſterreich. 
LEintrit frei. 
Evangeliſche ſind herzlich will⸗ 
kommen. 
Heuer. 


Verband 
deutsh, Handlungsgehilfen 


zu Leipzig. 


abends 8 ½ů Uhr: 


1. Wintervergnügen 


in den Zälen des Schützenhauſes. 
Der Vorstand. 


Restaurant 


zur „Stadt Hamburg“. 


Sonnabend, 11. November 
von 6 Uhr abends ab: 


Grosses Wurstensen, 
vormittags Weillleisch. 2 


Es ladet ergebenſt ein i 
Karl Höhne. 


2 17 
„hermania-daal 
ag Mellienitrage 106. 
G. FLIEGE. 
Sonnabend den 11. d. Mts.: 


Maskenball 


Anfang abends 8 Uhr. 


Kaisersaal, Mellienstr. 99. 
©. Liedtke. 
Sonnabend, 11. November: 


Martins: 
Maskenball. 


=y \ Maskirte Herren 1 Mk. 
Damen frei, Zuſchauer 25 Pf. 
Anfang 8 Uhr. 
D 


as Comite. 


ichenkranz, Jakobsvorſtadt. 


(Hinter dem Schlachthauſe.) 
Sonnabend, 11. November: 
Großer Martins- 


Maskenball 


Anfang 8 Uhr. 
Maskirte Herren 1 Mark, maskirte 
Damen frei, Zuſchauer 25 Pf. 
Maskengarderoben find im Balllokale 
zu haben. 

Es ladet freundlichſt ein 


Otto Stolp. 
Herrſchaftliche 


Wohnung. 


Baderſtraße 28 iſt die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether reuovirt 
werden ſoll, preiswerth zu 
vermiethen. Auf Wuuſch 
Stallung für Pferde und 
Remiſe. 

Techniſches Bureau v. Zeuner. 


AFaglicher Kalender. 


Mittwoch 


Dienſtag 


S ol SSE Sonnabend 


— 12446 
7) 8 8101112413 


Hierzu Beilage und Gewiunliſte 


Wr. 


Beilage zu Nr. 265 der „Thorner Preſſe“ 
Freitag den 10. November 1899. 


a 


an dieſer Schule ſei das Schulgeld gering und 
niedriger wie an den gleichen Anſtalten in anderen 
Städten. Es betrage nur 30 Mk., während es ſich 
an der Knabenmittelſchule auf 42 Mk. belaufe. 
Ob die Wirkung der Schulgelderhöhung die ſein 
11.] werde, welche man berechnet habe, werde aller⸗ 
dings erſt abzuwarten ſein. Ein Theil der aus⸗ 
wärtigen Schüler ſtamme aus Podgorz und man 
habe dort wohl den Plan, eine eigene ge⸗ 
hobene Schule einzurichten. Die Vorlage 
wird genehmigt. — 13. Einrichtung der 
Waſſerverdichtungsanlage in der Gasanſtalt. 
Die Waſſerverdichtungsaulage Toll eingerichtet 
werden, um durch Deſtillation des Gaswaſſers 
einen Nutzen von 2—3000 ME. zu ſchaffen. Die 
Koſten der Aulage belaufen ſich auf 5000 Mk. 
Stv, Cohn frägt, ob die Fabrik, welche die Ein⸗ 
richtung liefert, die Einnahme von 2—3000 Mk. 
garantirt. Stv. Hellmoldt: Nach den Jufor⸗ 
mationen, welche man in anderen Orten einge⸗ 
zogen, köune man ſicher einen ſolchen Nutzen er⸗ 
warten. Früher habe man aus dem Gaswaſſer 
Ammoniakſalz gemacht, wobei die Ausdünſtungen 
aber die Anwohner der Gasauſtalt beläſtigten. 


Eine feſte Auſtellung 
von 980 Mk. jetzt hat Ein Is 


3 dem Wohnungsgelde, was er nicht ſolle. Aus den 
des F. erfolgt noch nicht. — 10. Die Vorlage 5 e . 


Zeitungen ſei zu erſehen, daß die betroffenen 
Herren fih bei der Anordnung nicht beruhigen 
wollen; demgegenüber weiſe er nur darauf hin. 
daß die Anordnung eben auf jener Miniſterial⸗ 
verordnung bernhe. Es ſtehe jetzt die Regelung 
auch die Gehälter der Mittelſchullehrer bevor. 
Man werde von den Mittelſchullehrern erſt die 
Zuſtimmung fordern, daß ſie mit der Anordnung 
einverſtanden find, denn für die Lehensverhältniſſe 
von Mocker ſollten die neuen Gehälter nicht feſt⸗ 
geſetzt werden. Referent Stv. Kordes: Die An⸗ 
ordnung ſei durchaus nöthig. Nehme man den 
Fall, daß ein Nachtwächter, der ſtatt auf der 
Culmer Vorſtadt in Mocker wohne, krank werde, 
fo habe man mit anderen Behörden zu thun. Stv, 
Wolff: Nach der Lokalpreſſe ſcheinen die Lehrer 
Einſpruch erheben zu Wollen. Man dürfe aber 
wohl annehmen, daß der Magiſtrat ſich in der 
Sache genügend iuformirt habe. Wenn er Recht 
habe, denn mie man es ihm auch überlaſſen, 
nach der Anordnung zu verfahren. Die Anord- 
nung ſei nur billig und als eine Härte könne er 
ſie nicht betrachten. Stv. Sieg: Es ſei in der Ge⸗ 


Provinzialnachrichten. 


1 »Culmſee, 8. November. (Mit der Wahl ihres 
\ Oberhauptes), des Gemeindevorſtehers, hat die 
i uns benachbarte Dorfgemeinde Grzywna wenig 
1 Glück. Der bisherige Gemeindevorſteher Mick E 
I linsky, deſſen Wahlperiode abgelaufen, hat es 
i Wiederwahl abgelehnt, und haben Demaufolas, eien 
ſchiedene Neuwahlen ſtattgefunden. wer din 
lehnten nun die Gewählten entiveder br ab 
treffenden Gründen die Annahme äblten. ift be⸗ 
2 oder aber die Beſtätigung des Gew Mick. 
i Be y folgt, ſodaß Herr i 

hördlicherſeits nicht er 2 terführen mußte. 
linsky vorläufig die Geſchäfte we den Gaſt⸗ 

Jetzt hat nun die Gemeindevertretung 


wirth Herrn J 


RB, * 


ı dürfte, da S. bereits erſter Schöffe war. 
belt Fal, 8. November. (Verſchiedenes) Vom 
Herrn Oberpräfidenten ift nunmehr dem peſtpr. 
Geflügel⸗ und Taubenzüchterverein zu Culm die 
Genehmigung zur Veranſtaltung einer Lotterie in 
Verbindung mit der in den Tagen vom 23. bis 
26. Februar hierſelbſt ſtattfindenden dritten weſtpr. 


1 Geflügel⸗Ausſtellung ertheilt worden, Der Ver⸗ Die neue Anlage werde die gleiche Einnahme haltsordnung bei dem Wohnungsgeldzuſchuß nicht 
I i trieb der Loſe ift nicht, wie bei der letzten Aus⸗ bringen, ohne daß Beläſtigungen damit verbunden] beſtimmt worden, daß die Lehrer auch in Thorn 

ſtellung, nur im Kreiſe Marienwerder, ſondern in ſeien. Man habe ſich deſſen noch beſonders bei zu wohnen haben. Stv. Hellmoldt: Der Herr 
| der ganzen Provinz geſtattet. Es werden 2000 dem Herrn Gewerbeinſpektor verſichert. Stv. | Kreisſchulinſpektor habe es ebenfalls direkt als 


Loſe zu 50 Pf. gusgegeben werden. Die Gewinne 
ſollen aus Geflügel aller Raſſen beſtehen. Die 
i Ausstellung erſtreckt ſich auf Raſſe⸗Gefliigel und G 
i Tauben, Bier- und Singvögel, ſowie Kaninchen 
und darauf bezug habende Werke. — Feuer ent⸗ 
En geſtern in dem Hauſe des Herrn Pola⸗ 
chewski. Ein Theil des Dachſtuhls, ſowie eine 
i Wohnſtube brannte aus, worauf die alsdann er- 
| ſchienene Wehr das Fener löſchte. — Ein frecher 
| 


Plehwe: Eine Rentabilitätsgarantie, wie fie 
Herr Cohn meine, gebe keine Fabrik. Das deſtil⸗ 
lirte Gaswaſſer, welches in Fäſſern ähnlich wie 
der Spiritus verſandt werde und in den chemiſchen 
Fabriken Abnehmer habe, werde zu den Markt⸗ 
preiſen verkauft, und nach den gegenwärtigen 
Markpreiſen ſei die Rentabilität der neuherzu⸗ 
ſtellenden, Anlage berechnet. Stv. Cohn: Er 
habe gehört, die Fabrikation von Ammonigk in 
der ſtädtiſchen Gasanſtalt ſei aufgegeben, weil der 
Ammoniakpreis zurückgegangen. (Zurufe: Nein!) 
Stv. Plehwe: Gegenwärtig ſei der Ammoniak⸗ 
preis geſunken. Die Einrichtung der Waſſerver⸗ 
dichtungsanlage wird unter Bewilligung der 
Koſten pon 5000 Mk. genehmigt. — 14. Der even⸗ 
tuelle Ankauf des Schützenhauſes. Die in dieſer 
Sache eingeſetzte gemiſchte Kommiſſion iſt an dem 
Reſultat gekommen, die Ablehuung der Kaufofferte 


unzuläſſig bezeichnet, daß Lehrer außerhalb ihres 
Anftellungsortes wohnen. Der Antrag Sieg wird 
gegen 2 Stimmen abgelehnt und darauf von der 
Anordnung des Magiſtrats Keuntuiß genommen. 
— 16. Von den Betriebsberichten der Gasanſtalt 
pro Juli und Auguft 1899 nimmt die Verſamm⸗ 
lung Kenntniß. — 17. Der Vertrag mit der Eiſen⸗ 
bahndirektion Bromberg über Herſtellung eines 
Anſchlußgeleiſes bei der Kreuzungsſtation Katha⸗ 
rinenflur der Strecke Thorn⸗Juſterburg nach dem 
Schlachthauſe s der Stärkefabrik. Von Erheb⸗ 
lichkeit ſind n. Zedingungen, daß die Stadt 
die Koſten für die Em a e Ausziehgeleiſes 


Einbruch wurde am hellen Ta i 

. rde ge auf der Beſitzung 
des Herrn Schittenhalm⸗Broſowo verübt. Der 
Dieb, von dem jede Spur fehlt, entwendete am 
Nachmittag, während ſich die Bewohner auf dem 


f Felde befanden, Werthſachen und ca. 70 Mk zu tragen hat, wenn di eich ſtarke Zunahme 
* 
| 


des Verkehrs nöthig wiro, wie auch die Mehr⸗ 
koſten für die Unterhaltung der Hauptbahnſtrecke, 
wenn ſolche durch den Verkehr nach dem Schlacht⸗ 
hauſe entitehen ſollten. Wie Syndikus Kelch 


baares Geld. Sämmtliche Stuben und Behälter 
iono der Beſitzer bei feiner Rückkehr erbrochen. 

ielleicht ift der Dieb derſelbe, der exit vorgeſtern 
bei einem Lehrer in Czyſte eingebrochen war und 


unter Buri i i vorzuschlagen. Der Magiſtrat hat dem zuge⸗ mittheilte, wird ſich die Stadt bezüglich dieſer 
4 Priedricbelt n pie Flucht ſtimmt. Begründet wird die Ablehnung damit, etwaigen Koſten gegenüber der Stärkefabrik in 


daß das Schützenhaus auch nach einem Ausbau 
keine Räume für irgend einen ſtädtiſchen Zweck 
bieten würde. Der Schankbetrieb ſichere keine 
ausreichende Deckung für die Verzinſung des Kauf⸗ 
preiſes und für die nothwendigen Unterhaltungs- 
koſten, und es erſcheine nicht wünſchenswerth, daß 
die Stadt noch einen weiteren Schankbetrieb über⸗ 
nimmt. Eine etwa nöthige Straßenberbindung in 
der Gegend am Schützenhausgrundſtück würde ſich 
durch einen neuen Bebauungsplan gewinnen laſſen. 
Ohne Debatte erklärt ſich die Verſammlung mit 
der Ablehnung der Kaufofferte einverſtanden. — 


dem Vertrage mit derſelben ſichern. Der Vertrag 
mit der Stärkefabrik kommt ſpäter zur Vorlage. 
Die Ueberführungsgebühr, welche von der Bahn 
zur Erhebung kommt, wird 1,30 Mk. betragen. 
Die Gebühr, welche die Fleiſchermeiſter für die 
Beuutzung des Auſchlußgeleiſes zu zahlen haben, 
wird die Schlachthausdeputation noch feſtſetzen. 
Stv. Mehrlein frägt, wie ſich die Verzinſung 
der Kapitalsaulage bei der Schlachthaushahn 
ſtellen werde. Syndikus Kelch: Die Verzinſung 
wird aufkommen aus der Benutzung der Schlacht⸗ 
hausbahn durch die Fleiſchermeiſter und die Stärke⸗ 


è ’ 14. Die Inbenutzungnahme der nach dem Auszug fabrik, welch’ letztere autheilige Koſten trägt. Die 

En : Lokalnachrichten. des Ambsgerichts freiwerdenden Räume im Rath laufenden Koften der Anſchlußbahn werden fich auf 
E Zur Erinnerung. Am 10. November 1759, vor 140 :|hanfe. Vorläufig folen die Räume unverändert jährlich 1000 Mk. ſtellen. Das weitere werde 
tg - bleiben. Damit die Stadtverordneten fich ein man erft überſehen können, wenn die chnung 


en wurde zu Marbach am Neckar der volks⸗ 
thümlichſte und gefeierteſte deutſche Dichter Fried⸗ 
rich v. Schiller geboren, durch welchen die tieferen 

Züge des deutſchen Volkscharakters den vollendet⸗ 

J iten Ausdruck gefunden haben. Daher die be- 

E geiſterte Liebe, welche ihm namentlich die Jugend 
1 entgegenbringt. Seine Grundidee ift der auf ſitt⸗ 500 ME 
} licher Kraft bernhende Sieg der Freiheit. Der 
gottbegnadete Dichter verſchied am 9. Mai 1805 
zu Weimar. 


Ne 
über den Bau abgeſchloſſen ift. Stv. Wolff: 
Wenn die Schweine⸗Einfuhr geſtattet werde, wird 
die Verzinſung eine bedeutende werden. Der 
größere Verkehr nach dem Schlachthauſe durch die 
Schlachthausbahn werde auch der Schlachthaus⸗ 
kaſſe eine größere Einnahme bringen. Mau könne 
iiber die Verzinſung ganz beruhigt ſein. Der vor⸗ 
liegende Vertrag wird genehmigt. — 18. Dem 
Kauſvertrage mit dem Kreisausſchuß über das 
1345 Quadratmeter große Grundſtück Altſtadt 
Blatt 479 zum Bau eines Kreishanſes ertheilt die 
Verſammlung ihre Zuſtimmung. Der Verkaufs⸗ 
preis von 10000 Mk. entſpricht dem Quadrat⸗ 
meterſatze von 7,50 Mk., zu dem die Stadt f. Z. 


Bild von denſelben und über die Möglichkeit ihrer 
Ausuntzung machen können, foll der Vertreter des 
Stadtbauraths Skizzen der Räume zur Ver- 
theilung an die Stadtverordneten anfertigen laſſen, 
worauf dann die Beſchlußfaſſung erfolgen wird. 
Die Verſammlung ſtimmt dem zu. — 15. Die An⸗ 
ordnung, daß ſämmtliche ſtädtiſchen Beamten, fo- 
wie ſtädtiſchen Lehrer und Lehrerinnen in der 
Stadt Thorn wohnen müſſen. Beziiglich der 
Lehrer iſt die Anordnung auf Antrag der Schul⸗ 
deputation erfolgt, und fie erſtreckt fich auf alle 
Beamten, ſofern ſie nicht Dienſtwohnungen außer⸗ 
halb des Stadtbezirks inne haben. Für beſondere 
Fälle kann der Magiſtrat Ausnahmen geſtatten. 


Thorn, 9. November 1899. 

— (Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern 
Nachmittag fand eine Sitzung des Stadtverord⸗ 
netenkollegiums ſtatt. Auweſend waren 30 Stadt- 
verordnete. Den Vorſitz führte Herr Stadtverord⸗ 


1. Juli 1900 zu wählen. Der Ausſchuß empfiehlt 
den 1. April als Termin. Bürgermeiſter Stacho⸗ 
witz: Es könnte ſich doch fragen, ob man dem 


„ 


* 


1 — ? orf i ) Pächter bei feiner hohen Pacht nicht noch einen | Die Maßnahme werde der Steuereinnahme der] das Terrain erwarb. — 19. Von dem Protokoll 
D netenvorſteher Profeſſor Boethke. Am Tiſche des | Theil des Sommergeſchäfts laſſe und ihn daher] Kämmerei zugute kommen und auch dazu dienen, | iber die alljährlichen Reviſionen des Waiſenhauſes 
5 Magiſtrats die Herren Bürgermeiſter Stachowitz, exit zum 1. Juli entbinde. Der Referent be⸗ daß die Stadt die Einwohnerzahl von 25000 erreicht. und Kinderheims wie des Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts 
4 Stadträthe Kelch und Löſchmann und Sberförſter] merkt, der Ausſchuß habe gemeint, daß man dem Stv. Mittelſchullehrer Sieg: Man könne die An- wird Keuntniß genommen, ebenſo 20. von einem 
Lüpkes. NacheEröffnung der Sitzung kamen zunächſt Pächter mit der Entbindung von dem Vertrag ordnung zwar verſtehen und er fei auch dafür, daß] Dankſchreiben des Kalkulators Lauffwann für die 
14 8 des Finauzausſchuſſes zur Berathung, ſchon Entgegenkommen beweife, Zum 1. April, Beamte und Lehrer da wohnen, wo fie angeftellt | Erhöhung feiner Benfion, — 20. Der Bezirksaus⸗ 
1 ~ welche Stv. Mittler veferirt. 1. Zur Be- vor Beginn des Sommergeſchäfts, würde man|jeien, aber doch enthalte die Anordnung gewifje j idm bat das Gehalt, fr den Erſten Biirger 
0 en der erforderlichen Steinmaterialien für mehr Bewerber um die Pacht finden. Die Auf⸗ Härten, fie fei geeignet, böſes Blut zu machen, und meiſter auf 9000 bis 10 590 Mk mit drei 3 jährigen 
J aufieen in der für den Ankauf günſtigeren kündigung des Miethsvertrags zum 1. Juli wird werde die Verufsfrendigkeit der Lehrer kaum er⸗ Zulagen feſtgeſetzt. Von dem Beſchluß wird Kennt⸗ 
i erbftaeit werden 10000 Mk. bewilligt. Die abgelehnt, womit dieſelbe zum 1. April genehmigt | höhen. Wenn ein Lehrer feinen Wohnſitz in uiß genommen. — Es bleibt noch für geheime 
$] a ne nn ausgeichrieben. — 2. Zur Be⸗iſt. — 9. An den ehemaligen Schuldiener in der | Moter genommen, fo habe er das gethan, um am Sitzung ein Unterſtützungsgeſuch und die Auge⸗ 
7 77% maren. SGo |en Cohen fe pe airet odl u gönnen |= Saug Bet Apetliben Siama, um 18 Uye, 
OE 5 A l —Straßen⸗ Umzugskoſten bewilligt werden. Cohn: eine Exſparni i dem Le r 48 4 4 . 
£ run 6 t der Magistrat, 30 000 Mk.] Da Magdalinski gleich wieder aus feiner Stellung da fein Einkommen ja kein glänzendes fei. Der] — (Einen Brief aus Swakopmund in 
j Anleihe edeckt mn N soll. mit durch die nene | geſchieden, habe er keinen rechtlichen Anſpruch auf finanzielle Effekt werde kein großer fein, wenn Die) Deutch Südweſt Afrita) erhielt Herr 
9 beantr q 5 ei M oll. Der Ausſchußaukrag. Umzugskosten. Bürgermeiſter Sta wowib: Die außen wohnenden Lehrer in die Stadt ziehen, | Schneidermeifter Swobodziuski hierſelbſtvonſeinem 
f ag ragt, nach dem agifiratsantrag nur 40000) 31,60 Mk. ſollten auch nur aus e denn die Mittelſchullehrer werden nur mit der] Sohne, welcher Unteroffizier in der ſüdweſtafri⸗ 
Mk. und außerdem 5000 Mk. zur Gewinnung | gegeben werden. M. vermochte ein ärztliches Ge⸗ Hälfte ihres Gehalts und die Volksſchullehrer]kauiſchen Schutztruppe ift. Aus dem am 25. Gep- 
8 uin Then e E a a G ng bald nich an eilt erden 8 Sun des⸗ 1 8 1 abhi au i des e de renn En ne an Oktober hier ein⸗ 
| errain bei den Forts zu bewilligen. Es wird nach | halb nicht angeſtellt werden. Da er von aus⸗ Wenn in der Anordinung des Magiſtrats den getroffenen Briefe, welcher über einen Krie 
dem Ausſchußautrage beſchloſſen. — 3. Die Er⸗ märts war, waren ihm Umzugskoſten entſtanden.] Lehrern gedroht werde, daß denjenigen, welche die⸗ der Schutztruppe gegen den Dbambo- Stamm ite 
13 höhung der Etatspoſition A 1 I der Stadtſchulen⸗[Neferent bemerkt, der damalige Dezernent der | elbe nicht befolgen, das Wohuungsgeld einbehalten | theilung macht, dürfte auch unſeren Leſern folgens 
} kaſſe (Dispoſitionsfonds für Vertretungen und Um⸗ Schulverwaltung habe verſäumt, das Atteſt vorſ werde, jo glaube er nicht, daß der Magiſtrat das] des intereſſiren: Wir find nach einem ſechswöchent⸗ 
j -ue zugskoſten) um 500 Mk. wird genehmigt. Des⸗ der Einftellung des M. einzufordern. Die Ver⸗ könne, weil die Gehaltsordnung von den Stadt: lichen Gefecht mit dem Ovambo⸗Stamm am 19. 
{ gleichen 4. die Erhöhung der Etatspoſition II 5 ſammlung hewilligt die N — 10. Von] verordneten mitbeſchloſſen und von der Regierung September wieder nach Swakopmund gurii- 
J der soiegermöbmeuichule ebe + Däne en uns ge! a A e ier, unb, Tomie Er p 4 daß dit u m ee 1 5 Gonverneur die 1. Feldkompagnie 
— 5. Rechnung der Bürgerhospitalskaſſe pro hau Thox alb- | Anordnung hinfällig. Er beautrage, daß die ſtädti⸗ jollen ert Mitte Oktober zurückkehren. Von 
1. April 1858 99. Die Rechnung schließt mit einem ſchen Beamten und Lehrer, welche jetzt außerhalb unſerer Kompagnie werden 3 Unteroffiziere, 12 
, Vorſchuß von 573 ME ab. Das Vermögen der Stadt wohnen, dies auch weiterhin dürfen, weiße und 7 farbige Soldaten vermißt, und zwar 
i bat fidh um 345 Mk. verringert und beſteht aus daß für die Zukunft aber den ſtädtiſchen Beamten | find fie beim Patronillendieuſt jedenfalls von den 
N LEON ME. Hypotheken, 25700 Mk. Legatkapitalien und Lehrern in den Berufungsbriefen auferlegt Eingeborenen gefangen und getödtet worden, oder 
; 0 Re. im Depoſitorium der milden Stif⸗ wird, daß fe in der Stadt zu wohnen haben.] verdurſtet. Es find bereits Maßregeln getroffen 
31, welche ee Haben. dune micht bf = Mut 5 wig: Pe Rae Nebenan t zu 78 wo 1 er 11 85 
9 fin er bobe er haben; önne ni öſes Blut bei jemandem machen, der | Jedenfalls kommen fie nie mehr wieder. 
Jahr 4 noch über 80 Jahre alt es nicht ſchon habe. An fich fei es ganz gerecht⸗ [find 1 Offizier mit 7 Speerſchüſſen, 1 Lazareth⸗ 
e 1 h d ) 
Plotokoll iber wie genehmigt. — 6. Von dem fertigt, a verlangen, daß die Beamten ihr Geld | gehilfe, welcher gerade einen Verwundeten berz 
Kämmereihauptkaßfe monatlichen Reviſionen der in der Stadt ausgeben, deren Bürger ihre Ge⸗ bunden hatte, erhielt eine Kugel durch den Kopf, 
Waſſerwerke vom 25 Skibbe aan e der Gas⸗ und hälter aufbringen müſſen, fpeziel müſſen das dief und 8 Maun, meiſtens farbige. 2 Manun find i 
genommen. — 7. Zu Titel 41 des Conia 4 885 i das gol ay et. Eh alb fell Welte zablen ee 1 Sebi 
i tinna 5 iten nung b ohnen der Beamten außerha eindlicher Sei t 7 . z 
Gemeindeſchule (Inſertiouskoſten und für Druck⸗ 500 des Auſtellungsortes geradezu als eine Unzuläſſig⸗ tember über 300 Leichen, welche die ſchwarzen 
formulare 2c) Werden 15 Mk. nachbawiligt. — keit. Nicht nur vom Magiſtrat, ſondern auch von] Weiber vergraben mußten. Bis jetzt macht der 
8. Das 5 irian Kaufmanns Leopold Safian | d der Schuldeputation, welche wohl in der Lage fei, | Ovambo-Stamm keine Auſtalten, ſich zu unter⸗ 
wegen Rückza À ng eines Hypothekenkapitals wird disziplinariſch gegen Lehrer vorzugehen, gehe die] werfen und unter die deutſche Schutzherrſchaft zu 
den magic 11 rledigung überwieſen. — 9. Anordnung aus. Härten ſollten vermieden werden; treten, aber es foll nicht lange dauern, daun wird 
Auderweite Rege um des Gehalts des Kauzlei⸗ wenn ein Beamter in Mocker ein Haus erworbener genug haben. Wir lafen nicht ſobald nach 
boten Fleiſchhacker. Es wird dem F. eine Gehalts⸗ habe, werde man das natürlich berückſichtigen. wenn auch die Strapazen groß, die S ; 
ulage von 100 ME. bewilligt ; a HE zen groß, die Sonne brennt 
y 5 Ace. Mer: bewilligt, ſodaß derſelbe mit Das Wohnungsgeld der Lehrer fei für die Ver⸗ und es nur alle 8 Tage Waſſer giebt, ein kaiſer⸗ 
l en e fg g ch Me. Wen ann dae woen nim ic e ons fegen eee ele 
4 x altig ! z . } 0 \ ich auf . Wenn ein Lehrer in Mocker nur | fih nichts aus ſolchen Kleinigkeiten. Wir wollen 
i Remuneration für Zuſtellungen ein Einkommen lan der Bürgermädchenſchule rechtfertige ſich, denn 1330 Mk. Wohnungsmiethe zahle, fo ſpare er an! den ſchwarzen Rae figon Raiſon beibringen 
2 f t 
1 
. 


% 


Vorläufig wollen wir uns man erſt ein paar Tage 
wieder ausruhen, dann geht es von friſchem los. 
Ebenſo kämpft England gegen die Buren in 
Transvaal, die ganze Südküſte Afrikas ift von 
Engländern beſetzt, käglich kommen große Schiffe 
mit englichen Truppen in Kapſtadt an. Na, was 
die vorhaben, das foll uns wenig kümmern Jeden- 
falls werden die Engländer die Jacke vollgehauen 

iegen, denn die Buren ſind gute Soldaten und 
haben deutſche Waffen. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 8. November. (Ver⸗ 
AR Der Lehrer Karl Fuhlbrügge in Lu⸗ 
bianken iſt auf ſeinen Antrag verſetzt worden. 
Die genannte evangeliſche, einklaſſige Schulſtelle 
wird ſomit vom 1. Dezember d. Js. erledigt. 


Mannigfaltiges. 


(Auch ein Kaiſer wort.) Vor einigen 
Tagen drang am frühen Morgen ein junger Ochſe, 
der auf dem Transport wild geworden war, durch 
die innere Stadt in die Hofburg zu Wien. In 
Hofkreiſen erzählt man nun, daß der Kaiſer Franz 
Joſef den Grafen Paar gefragt habe, was ſeine 
Wiener wohl — was zweifellos geſchehe — über 
das Ereigniß witzelten. Der Generaladjutant 
habe nach einigem Zögern und Zureden geant⸗ 
wortet: „Sie ſagen, es ſei der erſte Ochſe, der 
ohne Protektion in die Hofburg kommt.“ Darauf 
der Kaiſer: „Ich wäre froh, wenn dem ſo wäre!“ 

(Ohm Krügers“ Frauen.) Es ift wohl 
nicht allgemein bekannt, daß „Ohm Krügers“ beide 
Frauen — er lebt in zweiter Ehe — derſelben 
Familie angehören, aus der ſeiner Zeit au 


Kardinal Richelieu entſtammte, den du Pleſſis. W 


Die du Pleſſis ſind eine der älteſten Familien 
Südafrikas. Ihr Begründer kam im 17. Jahr⸗ 
hundert nach der Kapkolonie. Krügers erſter Ehe 
ift nur ein Kind eutſproſſen, das friih verſtarb, 
der zweiten Ehe aber 16 Kinder. Seine Enkel⸗ 
kinder ſind 104 an Zahl. 


Bekanntmachung. 

In unſerer Verwaltung ſoll vom 
1. Januar k. Is. ab die Stelle des 
zweiten Kalkulators neu beſetzt werden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
2100 Mk. von 4 zu 4 Jahren ſteigend 
um je 150 Mk. bis 2700 Mk. Da⸗ 
neben werden 10% des Gehalts als 
Wohnungsgeldzuſchuß gezahlt. 

Bewerber, welche den Zivil⸗Ver⸗ 
ſorgungsſchein beſitzen und ſelbſtſtändige 
und gute Leiſtungen in den Kalkulatur⸗ 
geſchäften nachweiſen können, wollen 
ihre Meldungen unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe und eines ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslaufs bis zum 24. d. Mts. bei 
uns einreichen. 

Nicht erprobte Kalkulaturbeamte 
haben keine Ausſicht auf Erfolg. 

Thorn den 3. November 1899. 

Der Magiſtrat. 

Todesfalles wegen find einige rund⸗ 
ſtücke, Kl.⸗Mocker, nahe der Stadt, 
darunter ein gutes Gartengrund⸗ 
ſtück, welches vorzüglich zur Gärtnerei 
geeignet, ſowie eine gutgehende Schank⸗ 
wirthſchaft Thorn, Culmer Vorſtadt, 
Konduktſtraße, zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen Kl.⸗Mocker, Bornſtraße 14. 


x © 
Unterricht |s 
in der Buchführung, kaufmänn. 
Rechnen und Komptoirwiſſen⸗ 
ſchaft ertheilt Adele Feyer, 
Junkerſtraße 5, 3 Tr. 


3000 Mark 


ur 1. Stelle auf ein Grundſtück in 
ocker zum 1. Januar geſucht. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Corned Beef 
2 Pfd.⸗Büchſe Mk. 1,20, 
Corned Pork 
(Schweinefleiſch; 2 Pfd. ⸗Büchſe Mk. 1,00, z 
Ochſen⸗Zunge 
2 Pfd.⸗Büchſe Mk. 3,00, 
Frühstück - Zunge 
l ge ME. 1,50, 
Hummern "RE 
1 Pfd⸗Büchſe Mk. 1,75, 
Sardinen 
(Marke „Philippe-Gauaud“) 
Büchſe Mk. 0,90, 

(Marke „Pollier Freres‘‘) 
Büchſe Mk. 0,70, 
franz. Sardinen 
Büchſe Mk. 0,45, 
Fraukfurter Würſte 
Büchſe (10 Stück) Mk. 1,20, 
Frankfurter Würſte 
in Büchſen zu 40 St. Büchſe Mk. 4,50, 
Braunſchweiger und 
Nügenwalder Zervelatwurſt 
Pfd. Mk. 1,50, 
Trüffelleberwurſt 
Bid. Mk. 1,00, 

E Caviar 2 
(grobförnig) Pfd. Mk. 8,00, 
Maggi Suppenwürze 
Originalflaſchen à Mk. 0,35, 0,65, 1,10, 

0 


70, 20—6, r 
Nachfüllung Mk. O 25, 0,45, 0,70 1,65, 
Kufeke's Kindermehl 
Büchſe (1 Pfd.) Mk. 1,30, 
Knorr's Hafermehl 
1 Pfd. Mk. 0,50, 
Knorr’s Erbswürste 
1 Pfd. Mk. 0,60, 
Haferflocken 
1 Pfd. Mk. 0,20, 
kondenſirte Milch 
Büchſe Mk. 0,60 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtraße 26. 


zu hinterlegen. 


= 


a 


i 


No. 17 


ch vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Es iſt übrigens eine 


Das zur A. Standarski’schen Konkursmaſſe gehörige 


Reſtaurationsgrundſtück 
Viktoria-Garten 


in Thorn ſoll ſofort 


Der Konkurs⸗Verwalter. 


3 Mein feit 24 Jahren hierſelbſt beſtehendes $ 
: Gold- und Silberwaaren-Geschäft 


gebe auderer Unternehmungen wegen vollſtändig auf. Das ge: f 
ſammte Waarenlager, heſtehend au 


len, Golde. Siher- und Alfenide-Waaren 


wird zu jedem nur annehmbaren Bre;fe gegen baar ausverkauft. f 


Stiibelii. 8: S. Grolimann, Yuuche 


n 


. Geschäft am Platze. © 


Mal a 
10 50 
12 


2 


In dem nasskalten Klima Deutschlands | 
billiger und bekömmlicher als Bier! 


Oswald Niers Ungegypstel 


Kein k. Gemisch, kein Malz, keine sog. schwer. Weine etc., sondern 
seit 1876 laut Fürst v. Bismarok's Worten: „Nationalgetränk“. 
Angenehme, leicht trinkbare und dabei so sehr stärkende i 
A 4 
Traubenweine aus Weintrauben 
v. 10 Pf. pro ½ L. an, sow. in m. plomb. Orig.-Flagchen v. % ½ u. L, 
f. Festlichkeit., Vereine, Krankenhäuserbew hoh. Rabatt! 
66 Centralgesch. (44 in Berlin) und uber 1200 Filialen in Deutschland! 
Ausf. Preis courant nebst Broschüre gratis und franoo. 


Verzabdabtnshung BERLIN N., Lintenstr. 130. 


Filiale in Thorn bei Herrn A. Kirmes. 


Nan des Schickſals, daß Krügers grimmiger 
eind, Chamberlain, in früheren Jahren einſt ein 
leidenſchaftlicher Verehrer des Frl. du Pleſſis 
der ſpäteren Frau Präſidentin von Transvaal, 
geweſen iſt. 


(Beim Rennen verunglückt.) Bei 


dem am Moutag in Wien in der Freudenau çI 


abgehaltenen Nennen ſtürzte der bekannte 


Jockey Georges Rumbold fo unglücklich, daß] R 


er bewußtlos in ein Krankenhaus geſchafft 
wurde, wo er infolge des erlittenen Schädel⸗ 
bruchs alsbald verſtarb. 

(An der Schwindſucht erkrankt 
und geſtorber) find 20 Beamte des Staats⸗ 
geſundheitsamts in Michigan, die mit der 


Durchſicht von Aufzeichnungen beſchäftigt 
waren. Die Bücher wurden unterſucht, 


und man fand, daß ein an der Schwind⸗ 
ſucht leidender Beamter die Bücher infizirte, 
indem er beim Umwenden der Blätter feinen 
Daumen immer mit Speichel befeuchtete. 


Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


Amtliche e der Danziger Produtten⸗ 
ör 


e 
von Mittwoch den 8. November 1899. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und  Deljanten 

werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 


eigen per Tonne von 1000 Kilogr 
S hochbunt und weiß 742—772 Gr. 142 
bis 149 Mk., inländ. bunt 721—756 Gr. 135 
bis 143 ts inländiſch roth 718—766 Gr. 135 
bis 145 ME. ; 

Roggen per Tonne pon 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkö 


verkauft werden. 


Das Grundſtück liegt in unmittelbarer Nähe der Stadt, an 
der elektriſchen Straßenbahn und beſteht aus: 


großem Geſellſchaftsgarten, 

Theater- und Coneertſaal, 

Wohngebäude mit kleinem Saal, 

Reſtauratious⸗ und Wirthſchaftsräumen, 

Kegelbahn ze, SH 
Beſichtigung des Grundſtücks kann jeder Zeit, nach vorheri⸗ 

ger Meldung beim unterzeichneten Verwalter erfolgen. 

Schriftliche Angebote werden bis zum 


17. Nonember d. Js. 


bei dem Unterzeichneten, bei dem auch die Verkaufs -Bedingungen 
einzuſehen ſind entgegengenommen. 
Mit dem Angebot iſt eine Bietungsſicherheit von 4000 Mark 


Robert Goewe, Thorn. 


e 5 
Heiligegeifite Hi 


Spezialität: 


Haustelephone. 


D 
O YA 


OSWALD NIER 


ruig 


755 Mala 


Eber und Sauferkel, 


verkäuflich in 


708—744 Gr. 136 ME., tranſito grobkörnig 732 
bis 738 Gr. 102 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 668—698 Gr. 134—138 Mk. 
val x ie 1 0 von 1000 Kilogr. inländ. 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer- 176 Mk. 
12 Ir ni au, Weizen⸗ 4,20 Mk., Roggen⸗ 
ohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig, 
Rendement 88° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 890 8,92½ Mk. inkl. Sack bez. Reudement 
75° Trauſi preis frauko Neufahrwaſſer 7,15 Mk. 
inkl. Sack bez. 
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Allen denen, 


agenkatarrh, Magenkrampf, 


ſind. Es ift dies das bekannte 


auf die 2 gesunden Blutes 
; urch rechtzeiti Gebr rs 
E übel meiſt ſchon im Keime, ee M 
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, 
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. 


ſeitigt. 


Stuhlverſtopfung 


Kräuter⸗Wein raih und gelind befeitigt. 


. 


a: 
RAN 
N 


Ks lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 
gi Hageres, bleiches Ausſehen, 
Entkräftung 


Zuſtandes der Leber. 


kraft einen friſchen Impuls. N 


Bromberg u. f. w. in den Apotheken. 


ĝ % nach allen Orten Deutſchlands portos und kiſtefrei. 


Man verlange ausdrücklich 


; Hubert Ulrich’schen Kräuterwein. i 


e 
Mein Kräuterwein ijt kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find: 
BER Be 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0 Rolhwein 240,0, id j 
en eiheniaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, inis, Gelenenwurael, amerikaniſche 


F Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10, 
a TENE z 57, 


Uniformen 
in kabelloser Ausführung 


C. Kling, Breiteſtr. 7, 
Eckhaus. 


Prof. Soxhlet’s 
Milch-Kochapparate, 


Zubehörtheile 
8 empfiehlt 
Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


Meissener 


zur Zucht geeignet, mg 
Knappstädt 


bei Culmsee, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


[Emma Riefeler. Ä 
„und Marie Zuchowski. 


agenleidende! 


= = die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 2 
2 Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speifen | 
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 


cy anon chaten ſchwere Herdauung oder Perſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon feit vielen Jahren erprobt 


Kräuter- Wel. 


Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 
Störungen in den Blutgefüssen, reinigt das Blut von allen 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 


E 
se werden Teaser KA 
ätzenden, Geſundheit zer- 
F Alle Symptome, wie: 8 

schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit F% 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be- 


und deren unangenehme Folgen, wie 
Beklemmung, Koliksehmerzen, 
Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch 
aA > Kräuter⸗Wein behebt 
jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 

An fe und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug⸗ 


s 2 Blutmangel, 
ſind meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
; Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, jowie häufigen 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Krauke 
langſam dahin. 2 Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens 
; Kräuter⸗Wein ſteigert den Appeti 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoſſwechſel kräftig ESS 
an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Aa Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. | 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. ; 
, Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 
Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, ; 


; Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West 
strasse 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Deigingipreiſen ; 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! 


Pa. Pflaumenmus, 


per 100 Pid. Mark 16,00, 
Poſtfaß 2,50 inkl. Faß ab Magdeburg 
per Nachnahme oder vorherige Kaſſe. 

J. A. Schultze, 
Konſervenfabrik, Magdeburg. ) 


Hamburg, 8. November. Rüböl feft, lok 
51. — Kaffee behauptet, Umſatz 3500 Oe 15 
Petroleum ſtetig, Standard white loko 8.05. — 
Wetter: Schön. 


db ů ꝙ— 


Standesamt Mocker. 


Vom 2 bis einſchließlich 9. November d. Js. 
ſind gemeldet: 
a) als geboren: 


1. Arbeiter Auguſt Libnda⸗Schönwalde, S. 2. 
Arbeiter Konftantin Schubrich Si > Arbeiter 
rbeiter 


ubrich, 
Julius Blaszkiewicz, S. 4. Joſeph 
Jurawski, T. 5. Arbeiter Kuniszewski, T. 6. 
Mühlenbeſitzer Wilhelm Werle⸗ Schönwalde, T. 
7. braktiſcher Arzt Dr. Max Goldmann. T. 8, 
Eigenthümer Julius Röder, T. 9. Arbeiter Anton 
Wittkowski, T. 10. Arbeiter Ignatz Ziarukowski, 
T. 11. Arbeiter Michael Kowalski, T. 12. Maurer 
Franz Staugricki, T. 13. Poſtſchaffner Michael 
Rogowski, T. 14. Tiſchler Friedrich Herzberg. T. 
15. Arbeiter Ignatz Beszezyuski⸗Rubinkowo, S. 
16. Keſſelſchmied Karl Hoffmeiſter, ©. 
b) als geſtorben: 

1. Todtgeburt. 2. Valerie Grzegorkiewicz, 5 M. 
3. Wwe. Karoline Mintel geb. Otto, 77 J. 4. 
Schuhmachermeiſter Johann Kreeiszewski, 48 J. 
5. Wanda Audruszkiewicz, 14. T. 6. Marianna 
Neumann 3½ J 
„) zum ehelichen Aufgebot: $ 
eiter Karl Kitſchke und Johanna Wojcies 


Arb 
chowski. 
d) als ehelich verbunden: 
1. Wagenführer Hermann Silinski⸗Thorn mit 
2. Maler Johann Prylewski 


10. Novbr.: Sonu.⸗Aufgaug 7.15 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.13 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.59 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.25 Uhr. 


Herrengarderoben 
H. Tornow, 
Eliſabethſtraße 5. 
Neue Herhst- und 
Winterstoffe. 


Dao 
Dampf⸗Kaffee's 
: täglich friſch geröſtet: rg 
Holländiſche Miſchung 
(kräftig und gutſchmeckend) 

per Pfd. 1,40 Mk. 
Karlsbader Mischung 
(fein und volles Aroma) 
per Pfd. 1,60 Mk 
ener Mischung II. 
(ſehr fein edel) 
per Pfd. 1,80 Mark. 
Wiener Mischung I. 
(hochfein in Aroma und Geſchmack) 
per Pfd. 2,00 Mk.“ 
Extra feine Kronen⸗Miſchung 


(zuſammengeſetzt aus den edelſten 
Bohnenſorten) 
per Pfd. 2,20 Mk. 
Außerdem empfehle ich gleichfalls 


täglich friſch geröſtete Kaffee's 
per Pfd. 
0,80, 0,90, 1,00, et 1,30 u. 1,40 Mk. 


rhe 
Wiener Dampf⸗Kaffee⸗Röſterei, 
za Nenjtädt. Markt 11. 


| Keine Küche | 
ohne Scheuerin. 
x Beste 
Küchen-, Scheuer- 
ö und 
Händewasch-Seife 
; der Welt 


Kopf- 


Stücken à 10 Pf. 


i FritzSchuiziun, 


Leipzig. 


In Thorn vorräthig bei: 
Hugo Claass, H. Eromin, 
A M. Kaliski, R. Liebchen, 
8. Simon, E. Szyminski, 
X Paul Weber, t 


werden 


aufgekauft 
von J. R 


adzanowski, 
Bacheſtraße 16. 


— — 


97 845 92 


793 902 9 44 


* 


110221 618 887 (300 


201. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 


4. Klaſſe. Ziehung am 8. November 1899. (Lorm.) 
Nur die Gewinne über 220 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 
(Ome Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 

28 202 25 540 (3000) 45 56 79 680 819 977 1077 
245 00 385 516 31 (3000) 606 54 722 826 35 53 957 
92 2034 36 70 656 (3000) 85 750:3003 43 51 53 124 
209 23 63 786 928 4006 44 (300) 103 217 608 766 92 
923 5131 73 332 87 421 56 650 89 891 978 6091 136 
91 395 514 614 701 3 4 57 985 (300) 7096 158 62 300 
(3000) 51 433 556 636 857 909 12 90 8168 85 (300) 
241 320 21 84 87 481 563 693 705 973 9063 180 315 

88 426 503 612 92 827 
10056 152 204 73 88 387 453 (3000) 70 (500) 95 
642 55 757 828 997 11455 893 127 190 377 (1000) 
477 506 613 924 46 93 13002 (1000) 99 184 401 21 
41 674 (1000) 974 14000 40 42 (500) 223 60 66 
382 424 94 562 (1000) 603 (500) 939 43 74 15046 
182 230 377 529 780 835 80 16054 162 338 (1000) 
530 (1000) 32 640 758 823 (900) 17239 79 (500) 81 
376 92 430 520 88 18165 217 34 40 484 547 892 999 
19065 67 81 188 387 461 72 584 653 84 

20102 49 53 253 334 481 588 686 700 44 69 (3000) 
862 21012 80 397 (300) 411 654 83 931 98 22124 
(300) 96 720 65 809 46 51 909 90 23013 152 318 64 
430 (500) 535 56 658 83 95 (300) 860 71 73 83 84 909 
24162 79 614 711 35 870 972 97 25101 260 353 66 98 
581 615 743 812 (300) 28 36 83 26056 140 61 81 375 
76 473 82 500 831 931 59 27069 223 92 321 478 (500) 
SR ie 67 28110 58 1 207 467 561 (3000) 

55 90 3 199 208 614 754 ) 

30035 195 237 594 (500) 689 822 31876 998 32079 
454 568 806 928 98 33044 77 408 501 45 773 985 (3000) 
95 34145 297 412 96 743 846 909 32 42 35009 43 86 
343 70 (1000) 812 917 32 36092 243 423 54 (300) 541 
623 712 70 37021 (500) 116 (1000) 74 89 438 659 
747 73 963 71 38001 20 189 95 218 43 51 300 403 


28 (3000) 520 23 617 730 845 966 39021 229 (300) 


518 89 704 

40051 346 76 (3000) 550 (300) 64 601 16 53 717 
42 871. 41085 513 620 750 56 (500) 924 42002 80 
284 380 476 618 738 868 (1000) 931 57 43000 149 
(3900) 98 (1000) 364 429 625 90 92 (300) 747 823 
947 44032 54 274 671 964 45070 123 71 234 373 468 


571 76 93 641 58 805 59 46006 168 294 (300) 440 809 


60 47017 69 189 528 865 949 48013 130 67 (300) 
a 85 33 (1000) 42 713 24 49140 348 607 14 746 


50259 811 42 55 78 480 986 51044 169 647 |871 (300) 
52013 344 55] 530 630 770 98 805 939 53400 12 19 
an 54052 112 447 (300) 85 601 74 85 897 904 (1000) 
78 (3000) 69 55133 50 202 (3000) 382 1422 28 
10,5 813 58004 199 312 86 (500) 750 57021 (1000) 
1000 5503402 581 702 26 835 58115 211 404 21 83 
18 2170 88612 59010 27 112 14 95 266 80 (500) 

2 1 

60030 57 138 273 432 (3000) 69 90 (1000) 533 693 

ja 25 40 61051 119 370 562 78 83 614 732 75 
821 74 900 26 62083 (3000) 107 15 201 89 327 (500 
511 758 959 63020 48 68 135 249 328 719 823 0 
(1000) 74 921 64196 316 641 774 941 65208 54 309 
35 524 790 66132 62 75 258 (1000) 340 624 751 (300) 
69 936 88 67001 64 204 48 429 45 81 98 614 29 (300) 

68109 83 481 526 74 834 907 42 (300) 
69062 81 177 (1000) 468 720 67 (300) 825 

70134 288 (1000) 383 544 637 (1000) 790 91 978 
71005 149 89 416 558 680 739 74 87 820 67 (500) 
72105 212 93 387 508 617 846 73172 265 80 433 556 
96 954 83 74098 383 416 27 501 687 803 43 964 75027 


201 303 (500) 15 505 67 803 19 942 50 99 76135 278 


408 588 874 77035 87 121 204 (5000) 63 420 72 73 
695 769 99 838 991 78161 271 455 935 27 007 733 
866 943 79041 65 208 393 476 648 (300) 798 950 
80368 (300) .8° 420 (3000) 054 701 81093 320 
(3000) 44 433 (3000) 80 776 950 78 79 85 82022 
99 153 61 284 433 64 569 678 82 964 74 83106 31 
223 74 99 327 563 760 84538 93 618 20 34 836 58 
85165 517 52 58 815 989 (300) 86095 116 26 43 268 


4 T 303 437 89 551 788 823 87088 149 55 236 467 


3 97 747 827 (300) 38 948 88015 83 317545 84 (1000) 
602- 89721 48 95- 

90054 168 94 470 92 529 777 918 67 91063 247 82 
504 (500) 664 (3000) 738 95 803 949 78 92001 313 
38 60 480 91 539 58 826 93163 94 235 533 40 638 51 
94149 92 9495 240 383 499 517 70 661 68 716 904 
18 95481 96015 115 (300) 16 44 274 646 66 97022 
613 36 707 804 67 73 98010 (500) 59 91 461 (3000) 
83 (800) 797. (3000) 9906069 (500) 114 209 17 32 37 
316 443 76 554 628 

100151 67 92 237 38 70 359 596 824 (3000) 998 
101005 (800) 80 93 193 233 40 619 773 976 102014 
80 81 147 325 49 485 (300) 619 740 63 803 75 
103182 88 317 50 428 60 620 88 821 47 61 (5000) 
946 104154 (300) 242 446 48 (300) 641 778 97 (300) 


902 105126 20 370 407 53 685 761 (800) 804 106093 


201 430 -407219 410 653 769 829 30 92 914 44 (3000) 


108030 48 111 362 75 (300) 427 28 92 589 750 (3000) 


836 956 109037 409 556 647 (1000) 976 
111124 (1000) 59 210 58 (500) 


64 93 349 597 616 112151 414 55 505 82 606 56 856 


57 113089 205 (300) 19 44 337 72 663 114112 491 
528 (800) 62 653 700 809 15 115025 (500) 117 258 85 


Beilage zu Nr. 265 der „Thorner Preſſe“. 


. 


341 85 (3000) 93 529 632 818 40 995 116250 851 917 
117098 204 862 950 118055 253 70 506 855 944 
119213 361 422 98 545 76 685 97 921 

120031 133 341 79 (300) 427 46 47 80 83 500 (300) 
760 (00) 869 901 3 32 99 121120 34 (500) 63 97 358 
403 42 564 (500) 98 693 745 938 122030 245 (1000) 
384 432 505 645 788 820 48 79 123198 243 50 91 
74 620 710 (300) 36 (1000) 829 32 988 124171 579 
603 125218 (3000) 67 87 342 400 63 64 (300) 544 75 
605 816 81 93 935 53 126034 372 471 506 34 38 682 
703 833 127089 138 261 67 92 323 (500) 468 97 604 
(500) 58 726 44 69 863 939 95 99 128078 (1000) 288 
307 404 28 657 98 731 35 962 129007 (500) 27 38 
(1000) 68 125 398 025 780 977 

130082 582 (500) 85 672 825 131197 203 49 386 
428 69 817 55 905 82 132061 196 323 508 602 6 
(1000) 66 846 48 901 (300) 97 133132 80 210 44 309 
14 (300) 414 (1000) 38 66 (1000) 668 877 (10000) 
134683 750 963 (1000) 135031 (500) 49 99 132 47 73 
88 559 687 723 51 890 918 88 136045 (1000) 64 215 
31 497 651 68 763 812 903 137077 100 201 (500) 431 
546 81 92 970 96 138146 286 309 493 534 59 643 56 
139003 184 92 309 72 415 45 579 (300) 87 738 74 812 


54 (500 
140083 58 289 375 97 437 86 544 613 739 859 64 
141090 (3000) 155 75 216 78 (500) 381 494 500 92 
888 142060 128 581 621 742 944 143053 58 85 109 
70 278 313 (300) 419 74 638 736 93 855 82 92 954 69 
80 144081 144 96 219 477 533 84 756 145141 302 
34 781 838 83 950 78 146155 469 619 48 726 806 27 
945 147002 297 356 544 89 693 736 835 148046 242 
55 67 336 519 625 732 51 839 921 (30000) 149049 
163 (500) 526 84 737 57 886 954 87 94 
150097 189 239 379 486 526 643 774 804 38 (300) 
964 151000 121 45 (300) 47 88 (300) 89 94 229 384 
442 519 37 675 (500) 917 152087 681 842 153005 
123 219 64 338 (5000) 414 (300) 618 47 967 154011 
38 146 254 551 782 (500) 155129 37 229 318 69 599 
624 60 98 795 901 156205 43 341 821 157124 69 321 
616 851 73 (500) 96 158278 80 456 515 72 742 874 
159407 742 90 877 915 77 
160079 123 .61 (3000) 77 93 354 780 903 59 
161138 310.432 38 535 58 (300) 71 667 779 831 946 
3000) 162064 526 75 92 692 984 163053 (800) 137 
255 (500) 64 311 50 61 417 (1000) 968 93 164337 
42 461 523 70 638 39 747 (300) 857 64 165031 62 90 
202 41 313 (1000) 605 87 96 717 21 818 92 913 29 
166065 234 698 (1000) 726 43 831 948 167022 81 154 
(300) 80 266 345 49 83 605 30 737 91 998 168146 235 
99 553 169220 25 307 408 22 (500) 75 501 71 692 
99 838 
170017 28 230 463 525 656 771 810 171100 69 425 
62 639 172037 166 293 360 92 661 715 36 927 52 67 
75 95 173124 385 484 624 822 (1000) 174368 91 
(1000) 459 84 500 (3000) 175077 124 87 214 309 
414 58 (300) 839 915 176227 . 382 478 642 979 84 
177047 116 389 510 38 613 854 904 67 73 178026 
139 (3000) 321 26 514 626 757 855 179253 347 
566 759 (500) 76 83 890 (3000) 910 
180035 107 39 (200) 7? 273 307 (500) 569 181161 
257 (3000) 311 (6000) 44 510 86 97 933 182158 
(300) 281 516 952 61 183033 (300) 39 176 550 64 
663 933 (1000) 184264 (300) 465 511 65) 826 994 
185242 (3000) 307 64 (800) 69 527 (500) 831 34 948 
86 186051 74 182 250 (3000) 363 409 52 72 500 
37 59 844 187275 359 436 511 (500) 734 824 
188107 9 20 21 65 296 310 35 614 15 98 958 (300) 
189008 184 242 366 567 82 84 692 735 893 906 99 
190078 214 415 740 808 934 191048 150 566 685 
956 192139 294 665 740 829 96 923 29 (500) 
193094 150 296 495 (3000) 759 921 194102 23 
272 354 453 506 (5000) 75 600 18 27 804 78 (1000) 
195279 311 19 35 479 555 (500) 643 73 196037 244 
68 431 49 586 (1000) 660 757 (300) 808 918 197099 
148 245 329 425 551 705 998 198044 88121 257 393 
412 93 563 617 34 46 79 790 805 85 93 908 199341 
492 529 34 658 707 50 906 
200056 243 46 409 11 530 913 26 201085 106 28 
42 379 404 35 40 531 694 786 823 63 (1000) 976 
202143 403 54 (500) 502 632 987 203059 183 387 598 
989 204056 187 222 371 409 617 760 72 205096 
121 97 443 650 903 95 206051 158 373 (800) 468 
617 30 854 94 959 77 (500) 207142 72 183 320 491 
706 89 866 208110 40 233 302 25 417 628 71 80 
876 953 209008 467 83 504 30 820 937 
210014 (3000) 128 234 65 380 517 836949 211251 
65 307 745 800 914 32 212166 85 200 338 77 438 72 
526 (1000) 607 36 74 92 (300) 711 807 902 213016 113 
69 208 (1000) 364 (300) 610 737 967 214040 139 61 
71.365 472 537 630 88 756 807 972 215015 34 47 79 
188 89 99 620 782 912 95 216101 39 (10000 54 266 
217278 314 77 79 570 644 964 218181 490 653 91 
207 75 28 219012 170 286 388 500 (3000) 684 767 
220069 80 93 227 47 79 532 864 912 (500) 221160 
74 219 60 388 428 38 68 81 561 686 91 721 935 222089 
111 588 94 95 769 805 18 82 908 96 223000 294 416 
90 (300) 630 (3000) 44 224239 43 (500) 89 340 55 
546 678 86 (300) 721 (300) 825 934 47 22504 (500) 
93 363 451 528 53 73 


* 
201. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. Ziehung am 8. November 1899. (Nachm.) 
Nur die Gewinne über 220 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 

247 387 450 530 33 692 (500) 749 1192 412 720 66 
860 89 95 917 81 (300) 2381 3062 (3000) 295 367 
475.79 93 512 57 70 680 731 85 4190 204 29 59 357 
82 509 28 42 706 (500) 21 917 5139 95 (5000) 207 
394 404 13 517 720 872 901 6011 19 54 216 17 
65 (3000) 410 883 997 7062 126 36 69 359 409 99 
680 85 701 8314 91 419 82 514 37 632 732 98 809 46 
914 66 86 9095 311 597 837 59 

10921 31 175 248 54 386 445 99 576 600 730 78 811 
945 11101 (800) 5 49 227 (3000) 333 80 739 989 
12015 69 175 (800) 228 434 46 687 802 997 13102 7 
366 (300) 413 94 (1000) 99 502 847 14057 (500) 59 
(500) 85 194 506 87 993 15042 53 112 527 625 35 936 
16075 172 367 448 549 688 757 898 920 17008 196 
335 49 462 615 64 721 837 49 71 73 983 18000 269 
375 499 622 712 966 96 19198 313 92 666 73 724 

20001 127 231 67 91 382 408 586 696 774 78 802 67 
(3000) 21076 494 506 42 747 70 973 96 22072 297 
374 97 753 858 76 976 23111 383 462 86 532 74 754 
810 984 24020 524 80 744 828 907 66 25025 44 287 
312 22 447 65 88 645 (500) 832 55 905 25 26128 52 
(300) 63 366 430 516 48 68 657 813 957 27174 246 49 
387 67 441 575 84 600 704 15 855 61 947 28057 (300) 
70 206 38 327 500 775 990 96 29193 354 89 530 76 

30156 99 378 590 679 748 887 (1000) 999 31078 
375 523 93 615 39 61 878 98 916 26 32038 60 199 266 
329 33169 98 602 68 718 993 34064 477 601 868 (300 
905 22 35007 115 284 381 87 588 607.76 829 911 7 
(300) 36175 223 96 447 78 585 679 738 (1000) 851 
(5000) 57 37087 141 (1000) 216 44 358 583 (500) 615 
829 915 38004 93 196 202 23 409 514 (3000) 57 61 
620 734 39042 120 203 (300) 311 (300) 17 503 600 24 

40006 77 144 (1000) 245 333 53) 53 63 654 805 15 
947 41021 (3000) 264 68 331 521 49 64 69 91 637 
70 42180 (300) 84 (300) 264 90 (15 000) 472 554 634 
61 915 43088 248 50 350 95 641 42 82 792 901 
(3000) 99 44099 (300) 153 73 321 411 16 536 612 
(5000) 771 895 950 57 45008 218 25 78 397 484 502 
36 618 45 (300) 710 830 925 (300) 46018 372 89 400 
528 47149 557 48148 74 257 99 326 (3000) 47 70 
(300) 85 420 76 509 604 30 988 49025 28 165 334 60 
647 (500) 721 946 

50241 305 (500) 33 575 687 778 803 51123 84 216 
43 323 94 564 840 52262 306 29 36 (500) 96 411 522 
972 53028 74 159 73 294 377 460 84 863 (3000) 84 
54030 74 365 417 623 820 56 998 55011 102 68 203 
397 550 87 (300) 602 (500) 751 70 827 900 26 32 
56092 318 53 61 467 698 (300) 787 57103 5 207 27 
(10000) 318 27 97 (15000) 401 578 754 806 56 912 
58048 248 333 631 728 59019 25 138 76 94 284 338 
402 21 531 57 99 772 934 

60479 727 818 (300) 928 29 70 61075 184 540 972 
62081 110 246 342 542 998 (500) 63617 31 80 89 
747 72 94 852 (500) 941 52 (1000) 64155 64 87 383 
65036 69 116 (3000) 216 (300) 348 95 439 519 58 
(300) 882 904 85 66006 99 126 98 227 46 86 402 627 
54 842 67024 (3000) 111 19 81 93 210 68 407 513 
90 887 (15000) 904 68042 44 103 315 (3000) 84 
626 (300) 757 72 (3000) 858 69 69020 30 225 92 95 
615 82 848 1 

70003 22 (500) 63 122 224 52 312 434 557 707 84 
957 (1000) 71 71002 114 383 552 723 817 59 72100 95 
251 381 523 661 788 (3 73064 206 302 18 52 586 
648.68 941 73 (300) 74201 (3000) 85 304 65 414 25 
685 734 860 997 75149 81 (1000) 99 400 536 848 93 
76053 109 37 312 93 691 720 808 953 77108 (3000) 
75 252 328 61 499 633 881 98 78248 396 411 559 89 
689 914 45 79020 45 190 412 65 (3000) 635 742 87 
980 92 5 

80123 641 974 (500) 81004 65 288 96 338 583 85 
809 40 54 984 82113 69 75 343 509 608 (1000) 14 68 
954 63 90 83073 90 275 304 11 53 570 772 935 
84044 230 328 561 616 739 832 46 85009 452 521 
725 913 19 86006 13 42 251 482 655 840 975 87129 
42 59 303 400 682 950 88102 45 244 (1000) 65 728 
89018 128 75 312 525 26 696 846 : 

90172 249 445 819 22 71 (800) 931 91059 236 98 
511 (5000) 802 919 92057 (00) 616 (3000) 750 75 
87 839 910 14 19 39 2 5 93010 29 133 487 619 33 
(300) 927 72 94084 320 99 475 833 (300) 48 64 
95029 (300) 201 29 748 96035 345 75 551 612 865 
933 47 97001 174 242 93 444 90 520 31 698 702 86 
838 51 56 925 (10000) 98016 117 323 409 532 36 
78 925 64 99019 (500) 271 331 (3000) 558 637 56 
(800) 753 868 991 

100091 172 496 644 49 783 846 55 66 87 910 41 54 
(800) 101714 28 842 921 (300) 30 102202 322 774 
831 (500) 961 (1000) 103180 234 346 48 518 64 647 
717 92 98 868 966 70 104081 106 214 29 359 105034 
329 84 503 (1000) 41 708 14 844 106132 226 (1000) 
322 39 (500) 519 73 648 64 885 907 20 107015 52 
230 73 (1000) 364 89 108 11 (300) 23 241 63 (1000) 
88 90 310 475 554 633 36 46 744 64 957 109:05 43 
46 78 (3000) 453 (500) 547 860 (300) 920 

110011 21 118 803 38 111040 54 179 379 91 463 601 
0000 28 712 (300) 56 68 817 48 964 112034 73 224 
668 783 113064 139 380 KR 570 610 763 952 
114178 91 410 607 47 82 (300) 713 881 92 917 89 


118965 (500) 429 631 89 791 823 984 116241 582 688 
54 117014 (300) 187 404 26 600 11 (500) 17 885 946 
118057 70 86 250 346 90 554 96 714 26 906 81 
119079 294 378 579 90 719 

120084 188 241 47 91 340 681 782 121293 501 40 
633 782 90 820 60 974 122006 21 144 79 265 91 382 
(15000) 442 572 740 51 999 123230 45 83 473 569 

702 22 960 124211 43 47 307 86 484 (3000 
888 125182 243 367 451 799 126038 337 78 554 
672 784 (800) 973 127051 77 (500) 105 47 90 215 (300) 
56 64 371 99 529 762 838 64 923 91 128164 317 413 
65 72 500 608 799 866 (500) 129053 250 472 638 
(1000) 849 943 88 

130006 50 146 51 251 452 575 667 738 833 (1000) 
928 131086 359 95 465 561 98 791 806 924 (300) 
132326 34 92 478 534 78 694 765 979 133164 239 380 
533 84 990 134030 273 315 599 727 819 185120 
(5000) 206 483 512 98 673 783 (500) 805 30 981 
136013 32 156 396 448 51 609 52 882 933 (300) 93 
137076 258 77 329 467 528.667 742 960 188036 60 
128 479 80 755 59 850 (300) 139132 268 73 471 76 83 
527 90 701 98 918 

140030 110 60 469 544 632 65 87 735 948 (500) 
141031 288 351 664 744 843 910 51 142057 174 89 
260 592 750 801 929 143086 572 940 144003 (300) 
70 123 66 214 55.330 31 450 (1000) 54 658 879 
145001 96 137 550 756 870 90 902 67 146003 160 
69 517 786 811 147008 88 93 428 559 699 700 39 
803 9 71 906 148020 145 297 584 773 83 836 941 
149204 31 509 755 74 77 912 (1000) 72 (600) 

150192 353 439 532 91 694 959 63 76 151032 165 
322 460 506 730 816 58 (3000) 71 980 152208 458 99 
541 90 738 933 67 77 (3000) 80 153072 110 13 
498 500 628 765 902 154061 232 346 (500) 401 67 92 
700 825 155010 42 221 (5000) 84 314 16 480 544 
(300) 56 71 97 765 837 156082 84 266 (300) 300 406 
24 (1000) 577 761 818 29 90 94 936 157370 95 401 30 
80 700 17 44 925 98 158002 235 555 (500) 709 822 
920 56 59 159116 235 321 (500) 448 82 

160045 56 132 69 306 (1000) 568 652 731 964 
161259 436 889 987 93 (500) 162031 44 105 (000) 
96 309 66 421 596 702 917 39 (500) 163121 40 54 57 
453 544 609 939 164157 64 78 279 300 10 38 405 73 


606 730 88 909 165134 393 34 68 480 501 2 15 613 


(300) 24 51 706 166464 591 627 (3000) 35 881 913 
167234 413 (3000) 39 621 727 865 168196 257 
89800 58 (500) 408 659 725 95 969 169149 226 47 
65 (300) 89 367 587 771 816 28 953 

170376 86 420 76 658 727 823 49 98 907 38 171014 
144 241 390 442 504 5 40 652 912 172080 141 67 275 
89 696 846 49 (3000) 951 173215 614 20 66 711 34 
865 174037 149 330 90 447 55 502 25 716 27 993 
175165 93 204 415 532 934 78 176018 129 299 438 
43 525 58 601 33 845 948 177100 (1000) 328 400 594 
611300) 178251 516 55 697 790 95 858 (1000) 908 
51 62 179089 204 49 488 544 96 614 85 804 88 918 

180021 39 68 111 65 76 657 78 723 910 181108 246 
67 72 634 777 182063 256 57 79 369 611 17 27 83 
732 (500) 820 927 39 54 183168 82 231 556 844 
184021 199 205 78 474 507 744 833 49 61 89 984 
185072 247 505 (1000) 604 22 717 829 936 (3000) 
186001 23 46 106 (500) 30 279 309 587 804 96 
187031 45 147 84 279 486 607 839 71 940 83 188005 
124 (3000) 36 300 4 (3000) 36 69 509 91 783 827 
189053 351 79 437 622 29 710 51 63 80 (1000) 88 

190071 829 (300) 918 191003 129 38 613 84 (300) 
827 65 902 97 192055 92 103 215 93 546 622 73 751 
845 57 (500) 193831 41 920 40 194020 74 93 442 89 
595 673 93 758 862 (300) 63 997 (5000) 195072 108 
342 65 581 (1000) 668 196093 178 85 223 300 30 
(300) 423 653 73 76 843 931 197567 603 98 874 
512 75 255 391 453 920 49 94 199096 263 505 

200045 65 90 187 252 74 401 17 42 515 958 72 
201041 127 51 87 315 570 92 692 202066 138 329 55 
99 718 (300) 203064 102 35 95 254 92 413 651 721 93 
907 91 204014 272 306 10 426 639 78 710 863 73 970 
72 205036 141 68 220 72 76 667 
642 (300) 87 767 207048 171 200 5 369 81 615 759 
(600) 894 957 208012 42 161 83 333 81 418 31 53 70 
88 91 724 209169 208 63 67 319 404 23 38 60 G00) 
525 42 863 78 

210024 138 203 35 434 980 211054 214 679 947 84 
212006 7 57 175 236 72 457 592 713 808 10 35 934 
213019 98 223 308 401 963 214240 507 44 691 848 
54 960 (3000) 215462 429 65 91 774 886 210137 
284 (1000) 353 23 (1000) 32 445 620 (500) 58 (3000) 
841 90 217058 225 51 72 446 (300) 632 700 (1000) 5% 
64 901 (500) 218009 99 149 272 94 357 61 78 494 
17 En ur 58 (1000) 62 69 95 968 219145 72 450 

220034 350 60 583 682 959 016 21 155 82 88 
367 423 (300) 49 78 502 91 919 74 (3000) 222020 
32 136 89 290 457 867 71 223034 51 154 (300) 65 224 
345 631 721 898 224043 93 (300) 107 37 8 40 79 
207 35 67 304 70 606 745 801 903 20 2250: 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gew. A 15000 Mk., 
5 a 10000 Mk., 13 à 5000 Mt., 190 à 3000 Mt., 
234 à 1000 Mk., 223 à 500 Mk. 

Berichtigung. In der Liſte vom 7. 


ch November 
Vormittags iſt Nr. 62 471 ſtatt 62 475 gezogen. 


Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 


` 


206407 81 534 69 


